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70. Jahrgang 


Die Namenliſte und die Agrarreform 


Polens Außenpolitik 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters) 


Warſchau, 23. Februar. 


Das Blatt der polniſchen Regierung, „Gazeta 
Bolita*, em 2 ~ für den deutſchen als auch 
für den polniſchen Landmann unſeres Gebietes 
5 brachten kurz dieſe 


ent 

an, 
pen, herabgejegt werden ſoll. Wie das 

ausführt, find im vergangenen Jahre 
a conto des Parzellierungsplanes für 1931 im 
Lande insgeſamt 170 000 Hektar parzelliert wor⸗ 
den. Das Agrarreformgeſetz ſieht nun bekanntlich 
eine jährliche R Tan 200 000 Hektar 
vor. müßte ſonach dem Wortlaut des Geſetzes 
zufolge, eine Namensliſte erſcheinen, worin die 
noch fehlenden 30 000 Hektar enthalten find, Von 
der Vorlage einer ſolchen Namensliſte will man, 
wie aus dieſer Meldung hervorgeht, erfreulicher⸗ 
weiſe abjehen. 

Dieſe halbamtliche Mitteilung begründet au 
die K der Siegierunn, be beikt er 
daß der allgemeine Wirtſchaftsverfall vor allem 
in der Landwirtſchaft eine geringere Nach⸗ 


K. S ge nach Land hervorgerufen hat. Dies 


t wiederum einen eee der 3 
eru . Unter diejen Be 2 würde 

; rzelierung ſchädli rken, da eine 
olche aßnahme noch eine weitere Ent⸗ 
wertung der Bodenpreiſe nach ſich ziehen 
müßte. Aus dieſem Grunde habe die Regierung 
im Sem den früher charakteriſierten Geſetzent⸗ 
wurf eingebracht, um die Beſtimmungen des Ge⸗ 
Jees den heute herrſchenden tatſächlichen Be- 

rfniſſen anzupaſſen. 


Der Auswärtige Ausſchuß 


Vorgeſtern ging im Auswärtigen Aus⸗ 
ſchuß des Sejm die Fuße Ausſprache über die 
Außenpolitik zu Ende. Nach einer gelang⸗ 

en Rede des 1 Wa⸗ 
lewſki, der mit den bekannten anfechtbaren 
Zahlen die Lage der deutſchen Minderheit und die 
der polniſchen Minderheit in Deutſchland zu ver⸗ 
gleichen verſuchte ſprach dann der Führer der Re⸗ 

erungspattei, der frühere Leiter der Oſtabtei⸗ 
ng im polniſchen Außenminiſterium, Hoſowko 
„ daß es er Be 5 
en wenn Polen bisher n einen 

Iniſch⸗ruſſiſchen Nichtangriffspakt date ubſchlſe⸗ 
ben können. Der polniſche Grundſatz beitehe darin. 

A. 8 ſolcher Nichtangriffspakt von Rußland 
nicht mit Polen allein, ſondern gleichzeitig mit 
Rumänien und den Baltenſtaaten ab⸗ 

ſchloſſen werden müſſe. Ein derartiger Plan 

nde aber bisher noch nicht die ſowſetruſſiſche Zu⸗ 
mung. Holowko polemifierte recht heftig 
gegen Nied b der den Verſuch unternom⸗ 
men hatte die Haltung des belgiſchen Sozialiſten⸗ 
hrers Vandervelde gegenüber Polen zu recht⸗ 
igen. Vandervelde ſei ein geſchworener Feind 


olens. Er habe ſich ja nicht geſcheut. den gegen⸗ 
wärtigen 


Seim als eine 
Nleber trächtigen zu bezeſchnen ad neun 
man alio Advokaten im Auslande fude, rief 
Pona te den Sozialiſten zu, fo müßte man vor- 
tig fein, denn man könne auf Männer treffen. 
— nr weſche 4 5 ſtehenden Ma⸗ 
al irgen e Argumente 55 
ſchen Staat [ämiebeten, MAEA AET pohti 


Der Pojener Nationaldemokrate Pieſtrzyn⸗ 
îti 8 alte nationaliſtiſche n r 
meinte nämlich, daß man in Beantwortung von 
Treviranus auf das Liquidationsabfommen 
und den Handelsvertrag ſoſort hätte verzichten 
müſſen. Der chriſtliche Demokrat Bittner wun- 
dert 77 daß Fatet in Genf eine Defenſiv⸗ 
politik führe u 


nicht zum Angriff übergegan⸗ 
würe. Warum hätte nicht auch Polen gefor- 
fert, — man deutſche Organiſationen auflöſe, 
die durch den Friedensvertrag verboten wären. 
Warum duldet Polen die Revanche⸗Propaganda 
im deutſchen Volke! Derartige polniſche Forde⸗ 
rungen. jo meinte der chriſtliche Demokraten. müß⸗ 
ten auch bei anderen Nationen Beifall finden. 


Der Nationaldemokrat Zielinſki. der übri⸗ 
ens mehrere Jahre in Berlin tätig war, fühlt 
ich dadurch beſchwert, daß Berlin als „wichtigſtes 
Organ der antipolniſchen Propaganda“ in die 

anze Welt Nachrichten über Polen ausſende. Er 
behauptet, daß die ganze gegen Polen gerichtete 
Organiſation in Deuiihland auf der Verteilung 
dieſer Aktion zwiſchen Regierung und Volk beruhe 
Der bekannte Außenpolitiker Prof. Stroxjti. 


Dienstag, 24. Februar 1931 


der bekanntlich am Freitag eine große Rede ge: 

alten hatte, hat auch am Sonnabend noch einige 

orte Nee 4 Er ſtellte nochmals feſt, daß 
die Stimme Polens wegen der innerpolitiſchen 
Zuſtände des Landes immer weniger beachtet 
werde. Hier ließ ſich nur ſchwer Rat ſchaffen. Herr 
a0 effi 2 ſagte Prof. Strouſti in feiner 
iſſigen Art — könne noch ſo ſchön raſiert ſein, 
das Ausland werde doch immer das Angeſicht 
eines n Schnurrbarts und buſchige 
Augenbrauen durchſchimmern ſehen. Dieſe An- 
ſpielung auf Pilſudſki erregte in der Kommiſſion 
allgemeine Heiterkeit. 

Als letzter ſprach der Vorſitzende des Auswär⸗ 
tigen Ausſchuſſes. Fürſt Januſz Radziw i!. 
Er zerdrückte einige Tränen über die Wahlen, 
Breit Litowſk und die Pazifizierung Oſtgaliziens 
und nennt das unſäglichtraurige Epiſoden. 
Mit einem Augenaufſchlag geſteht der Redner, 
daß die Pazifizierung und die Tatſache, daß ein 
Teil ſeiner Kollegen in eine Seltung eingeſperrt 
und dort geſchlagen worden jei, weder ihn noch 
den Block noch die Regierung gefreut hätten 
Wegen aller dieſer Vorfälle hätte man draußen 
oe vielleicht mehr gelitten als die anderen 

yyſiſch. 


Nach dieſem ebenſo moraliſchen wie erbaulichen 
Exkurs kam der Fürſt auf die Außenpolitik 
gu ſprechen. Er ſtellte feſt, daß es ſich beim 


. Gegenſatz nicht um 
e 


einen hiſtoriſchen rozeß handle. 
dieſem hiſtoriſchen Proze ung zu tragen 


eine vorü tilden Prose ſondern 
N 
hat offenbar Fürſt Radziwilf bei 


echn 
vor dem Kriege 
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edient. Der ehemalige Garde⸗Küraſſier nennt 
ann alſo die Politik von Curtius eine Er- 


reſſerpolitit, denn Herr Curtius ſpreche 
olgendermaßen: ir bleiben im Völkerbund. 
o lange wir uns ka daß unſere Elec 
tigten Forderungen berückſichtigt werden. Glei 

itig ſagt aber Curtius, unſere grundſätzliche 
Korona beitehe darin, Polen eine ganze Pro⸗ 
vinz eimen, Senu terzu noch die Politik 
Vein s gegen Sowjetrußland in 
Betracht gezogen werde, ſo könne man dies nicht 


* 


anders rprejjungspolitif nennen. 
Lisy Phe Erpreſſungspolitik mühe, jo meint 
will, zu einer Kataſtrophe führen. 


Zu 
Jum Schluß ſprach noch Außenminiſter Za⸗ 
leſki, um die verſchiedenen Fragen zu beant- 
worten. Er verteidigte hierbei grundſätzlich die 


den preußiſchen Garde-Küraſſieren von ihm in Genf gewählte Defenjtvtattit. 


Eine Reichsbannerkundgebung 


Gegen die Kriegsſchuldlüge 


Kundgebungen in Koblenz 


(Telegramm unſerer 


P. R. Berlin, 23. Februar. 

Der „Reichsbanneraufmarſch“, der geſtern an⸗ 
läßlich der Feier der 7. Wiederkehr des Grün⸗ 
dungstages des Neichsbanners im Luſtgarten ver- 
anſtaltet wurde, verlief programmäßig und un⸗ 
geſtört. Hörſings Anſprache gipfelte darin, daß 
die 160 000 der Schutzformationen, die marſch⸗ 
bereit auf das ganze Reich verteilt ſind, die Repu⸗ 
blik bewachen und auch in Zukunft dem Staate 
gegenüber ihre Pflicht und Schuldigkeit tun. Das 
Reichsbanner bleibe auch weiter eine überpartei⸗ 
iſche Organiſation. 

Nach dem Abmarſch des Reichsbanners kam es 
im Stadtinnern zu Zuf ammenſtößen mit 
Kommuniſten. Die Polizei griff mit dem 
Gummiknüppel ein und nahm 19 Zwangsgeſtel⸗ 
lungen vor. Auch in anderen Städten des Reiches 
kam es zu Zuſammenſtößen. Die ſchwerſten Zu⸗ 
ſammenſtöße ereigneten ſich in Stuttgart, wo 9 
Reichsbannerleute durch Meſſerſtiche ſchwer 
verletzt wurden. 


Berliner Redaktion) ; 
P.R. Berlin, 23, Februar. 


Der deutſche Offiziersbund und der Stahlhelm 
veranſtalteten geſtern eine Maſſenkund⸗ 
gebung in Koblenz, um gegen die Kriegs⸗ 
ſchuldlüge Front zu machen. Der Privatdozent 
für Kriegsgeſchichte an der Univerjität Bonn, Dr, 
Pierſch, ſagte in ſeiner Rede: Wir verlangen, 
daß der Art. 231 des Verſailler Vertrages, der 
Deutſchland die Alleinſchuld am Weltkriege auf⸗ 
bürdet, beſeitigt wird. Damit wäre der erſte 
Schritt getan, um den ganzen Vertrag zu Fall 
zu bringen. Weiter fordern wir, daß ein inter- 
nationales Schiedsgericht von Hiſto⸗ 
rikern zuſammentritt, das die endliche Befreiung 
Deutſchlands von der Kriegsſchuldlüge ausſpricht.“ 
Hierauf nahm die Verſammlung eine Entſchlie⸗ 
bung an den Reichspräſidenten und den Reihs- 
kanzler an, in dem gefordert wird, daß endlich 
etwas Poſitives im Kampfe gegen die Kriegs⸗ 
ſchuldlüge getan werde. 


Ein Brief Hindenburgs 
Nicht abieits ſtehen 

Der deutſchnationale Reichstagsabgeordnete 
Wege (Ludwigsdorf, Oſt⸗Deutſch⸗Filehne) hat 
an den Reichspräſidenten ein Schreiben gerichtet, 
in dem er u. a an den Reichspräſidenten die 
dringende Bitte richtet, dafür Sorge zu tragen, 
daß ungeſäumt etwas Durchgreifendes für 
die Landwirtschaft, insbeſondere des 
Oſtens, geſchehen möge. Der Reichspräſident 

at * dem Abgeordneten Wege folgende 

ntwort erteilt: 

„Sehr geehrter Herr Abgeordneter! 
Von Ihrem Schreiben vom 18 Februar habe 
ich mit vollem Verſtändnis für die im Landvolt 
der Grenzmark herrſchende ſorgenvolle und ernſte 
Stimmung Kenntnis genommen. 7 

Ich verjolge die Lage der deutſchen Landwirt: 
ſchaft mit beſonderem Intereſſe und begleite alle 
Vorſchläge zur Beſſerung der Not namentlich im 
Oſten mit tätiger Mitarbeit. Durch die in den 
letzten Tagen vom Reichskabinett verabſchiedeten 
Geſetzentwürſe ſoll dem Oſten, durch weitere vor 
der Verabſchiedung ſtehende Maßnahmen der 
deutſchen Landwirtſchaft insgeſamt eine dur- 
greiſende und als baldige Hilfe ge 
bracht werden. An meiner Mitwirtung hierbei 


at es bisher nicht gefehlt und wird es auch 
uftig nicht fehlen: Leider muß ich aber zur- 
eit Ihre und Ihrer ee e e pruttiſche 

itarbeit bei der Geſetzgebung des Reiches ver⸗ 
mijjen. Ich muß daher Ihren Appell an 
mich damit erwidern, daß ich an Sie und Ihre 
Parteifreunde den 3 Nuf richte, bei 
den bevorſtehenden für die deutſche Landwirtſchaft 
lebenswichtigen geſetzgeberiſchen Arbeiten nicht 
abjeits Ir ſtehen, ſondern tatkräftig 
mitzuhelfen. 

Mit freundlichen Grüßen! 

gez. von Hindenburg.“ 


E — — 
Reichstabinett und Agrarprogramm 
Berlin, 23. Februar. (R.) Das Reichskabinett 
it heute vormittag zur Weiterberatung des 
Agrarprogramms zuſammengetreten. An der 
Sitzung nimmt auch der ſoeben aus dem Urlaub 
zurückgekehrte Reichsminiſter Dr. Curtius teil. 

— — 
Rückkehr des deutihen Außen- 
miniſters nach Berlin 
Berlin, 23. Februar. (R.) Reichsminiſter des 
Auswärtigen i 
laub nach Berlin zurückgekehrt und hat jeine 
Dienſtgeſchäfte wieder aufgenommen. 


r. Curtius iſt aus ſeinem Ur⸗ 


fir. 44 


Das Spiel um den König 


Die neue ſpaniſche Regierung. — Die 
Schlappe der republikaniſchen Bewe- 
gung. — Der königliche Schachſpieler 


König Alfons von Spanien hat wieder 
einmal ſeinen Ruf, ein äußerſt geſchickter 
politiſcher Schachſpieler zu ſein, gerechtfer⸗ 
tigt. Nach einem langen Hin und Her für 
die ſpaniſche Krone nicht angenehmer Wir⸗ 
ren, nach Augenblicken, in denen das Sein 
oder das Nichtſein der Monarchie auf des 
Meſſers Schneide ſtand, und nach einem 
parlamentariſchen Zwiſchenſpiel von äußer⸗ 
ſter Feinheit und vermutlich auch Ironie, 
ſieht ſich der ſpaniſche Herrſcher wieder 
einem Kabinett gegenüber, das ungefähr 
wieder die gleichen Züge zeigt wie das 
alte, das der „Sturmwind“ des Volks⸗ 
willens davongefegt hatte. Viele werden 
nun behaupten, daß der plötzliche Wm- 
ſchwung der Politik des Königs lediglich 
von der Furcht diktiert geweſen ſei, durch 
weitere Nachgiebigkeit der republikaniſchen 
Bewegung gegenüber ſeine Krone und ſeine 
Dynaſtie aufs Spiel zu ſetzen. Wer jedock 
die Perſönlichkeit König Alfons' von Spa⸗ 
nien kennt und ſich die geſchickte Taktik 
vergegenwärtigt, mit deren Hilfe es ihm 
ſtets gelang, auch der peinlichſten Schwie⸗ 
rigkeiten nach kürzeren oder längerer Zeit 
Herr zu werden, wird wohl kaum an⸗ 
nehmen, daß das diplomatiſche Geſchick den 
König bei ſeinem letzten Spiel um ſeine 
Exiſtenz im Stich gelaſſen hat. 

Das Ganze iſt eine ſehr fein geſchliffene 
und von außen geſehen ſogar etwas heitere 
Komödie mit happy end. Weshalb König 
Alfons ſich dazu entſchloß, nach dem Rück⸗ 
tritt des Kabinetts Berenguer ſich mit 
der Kabinettsbildung ausgerechnet an die 
Leute zu wenden, die ihn ſehr gern 
und möglichſt raſch ins Land des Pfeffers 
hineinkomplimentieren möchten? Vermut⸗ 
lich kannte er ſeine Pappenheimer, die 
Schwäche ihrer Poſition, die Uneinigkeit in 
ihren Reihen, die Planloſigkeit und 
vielleicht auch Ideenloſigkeit. Als 
er den alten Guerra mit der Aufgabe be⸗ 
traute, ein neues linksorientiertes Kabinett 
zu bilden, wußte König Alfons ganz genau, 
was er tat. Guerra, auf Grund ſeines Al⸗ 
ters und ſeiner Verdienſte um die republi⸗ 
kaniſche Bewegung dem Namen nach wenig⸗ 
ſtens der Führer der Linksoppoſition, er⸗ 
freut ſich im Volke einer großen Populari⸗ 
tät. Aber er iſt kein Taktiker und kein 
Meiſter auf dem Schachbrett des politiſchen 
Spiels. So mußten die Schwierigkeiten, 
die ſich im Augenblick der Bildung eines 
Linkskabinetts in Spanien entgegenſtellten 
gerade für Guerra zu etwas Unüber: 
windlichem werden. Vergeblich flehte 
der greiſe Führer der Linksoppoſition die 
Sozialiſtenhäuptlinge und Führer der links⸗ 
extremen Gruppen an, die große Chance 
der Republik nicht achtlos vorübergehen zu 
laſſen. Perſönlicher Neid, Parteiegoismus 
und Dummheit trugen dazu bei, daß die 
ſpaniſche Republik, die ſchon im beſten 
Werden ſchien, im letzten Augenblick wieder 
ſcheiterte. 

So erreichte der König das, was er 
wollte. Er zeigte dem Volke, daß er nicht 
der Mann ijt, den Strom einer neuen Zeil 
nur aus einem eigenſüchtigen Intereſſe her: 
aus einzudämmen, gleichzeitig aber auch, 
daß dieſer Strom, wenigſtens was ſeine 
Route in Spanien anbelangt, recht ſchwach, 
dürftig und ohne Friſche iſt. Der Sieg 
Alfons' iſt deshalb ſo vollkommen, 
weil er ſeine Gegner einer Lächerlich⸗ 
keit ausſetzt, die, wie man ja weiß, tö- 
ten kann. Womit wir allerdings nicht 
jagen wollen, daß der Erfolg des ſpaniſchen 
Herrſchers ihm und feiner Dynaſtie ein für 


allemal die Krone geſichert hat. Der Sieg 
ijt im Augenblick allerdings vollkom- 
men, aber die Verhältniſſe in Spanien 
ſind doch zu verworren, uneinheitlich 
und ſyſtemlos, um eine Wiederholung der 
letzten Begebenheiten unmöglich zu machen. 
Das neue Kabinett, das der mit ſeiner 
Bildung vom König beauftragte Admiral 
Aznar zuſammengeſetzt hat, umfaßt alle 
die politiſchen Kreiſe in Spanien, die ſich 
zur Monarchie bekennen, alſo auch die 
Gruppe, die den rechten Flügel der Libe⸗ 
ralen bildet. Der neue Miniſterpräſident 
iſt zwar ein ſehr tüchtiger Verwaltungs⸗ 
fachmann, als Politiker hat er jedoch keine 
beſondere Rolle bisher zu ſpielen vermocht, 
obgleich er ſchon einmal vor der Diktatur 
Kriegsminiſter in einem ſpaniſchen Kabi⸗ 
nett war. Einer der führenden Köpfe der 
ſpaniſchen Regierung wird der neue Auken- 
miniſter Graf Romanones fein. Er ift 
der Führer des monarchiſtiſchen Flügels 
der Liberalen und, was hier kennzeichnend 
iſt, der Haupturheber des Sturzes des alten 
Kabinetts Bérenguer, den wir im neuen 
Kabinett wieder als Kriegsminiſter vor⸗ 
finden. Gleich nach dem Zuſammentritt 
der neuen Regierung hat der Miniſter⸗ 
präſident erklären laſſen, daß das Kabinett 
es als ſeine wichtigſte Aufgabe be⸗ 
trachten werde, innerhalb von drei Mona⸗ 
ten die Wahlen zum Parlament auszu⸗ 
ſchreiben. Man iſt auch bereit, dieſem zu 
wählenden Parlament den Charakter einer 
Nationalverſammlung zu geben, die das 
Recht erhält, die Verfaſſung von 1876 in 
der „vollen erforderlichen Ausdehnung“ zu 
reformieren. Damit iſt geſagt, daß das 
neue Parlament alsbald nach ſeinem Zu⸗ 
ſammentritt in die Lage verſetzt werden 
ſoll, über die Frage Monarchie oder Repu- 
blit zu entſcheiden. Dieſes Entgegen- 
kommen an gewiſſe Strömungen iſt aller⸗ 
dings nur ſchein bar. Schließlich ijt es 
ja eine monarchiſtiſche Regierung, die die 
Wahl ausſchreibt, und was dies für die 
Geſtaltung des Wahlkampfes bedeutet, 
kann man ſich denken. Im übrigen hat ſchon 
jetzt das Kabinett dafür Sorge getroffen, 
daß das auch der Regierung nicht ge⸗ 
rade angenehme Mittel einer Wahlenthal⸗ 
tung von den Liberalen nicht gut ange⸗ 
wandt werden kann. Hat es fih doch dazu 
gefunden, die Wahlen zum Parlament mit 
denen in den Gemeinden zuſammenzukop⸗ 
peln. Da auch die Oppoſitionsparteien, 
wenn ſie nicht die wichtigſten Intereſſen 
ihrer Wähler aufs Spiel ſetzen wol- 
len, an den Gemeindewahlen ſich beteiligen 
müſſen, fo find fie dadurch auch gé- 
zwungen, ihre Stimme auch für das 
Parlament abzugeben. Auch dieſes 
kleine Beiſpiel zeigt, wie äußerſt geſchickt 
die Politik des Königs zu Wege gegangen 
iſt und wie arg die Blamage iſt, mit der 
die Liberalen den Vorhang über ihre ſo 
mißglückte Inſzenierung ziehen müſſen. 
3 N 


Wirbelſturm 


Rom, 23. Februar. (R.) Die ialieniſche Insel 
Sizilien wurde von Wirbelſturm 
heimgeſucht. Die Wolken die den Sturm 


begleiteten, haben in Feldern und Gärten ſchwe⸗ 
ren Schaden angerichtet und große m: 
mungen verurſacht. Durch den Sturm wurden 
zahlreiche 3 und Telephonlinien 
zerſtört. Na n bisher vorliegenden Meldun⸗ 
gen wurden durch das Unwetter vier Petſonen 


getötet. 
Schiff in Seenot ° 


Paris, 23. Februar. (R.) Nach einem Funt: 
Eid as ee autor 
Sempill“ im Bittelmeer in . Ein 
Schlepper ijt aus Marſeille ausgelauſen, um ihm 
Hilfe zu leiſten. 


Unwetter in Italien 


Rom, 21. Februar. (N. n ien 
wüten ſtarke Un wetter at A f Siber. 


In Norditalien ſind infolge ununterbrochener 
egen⸗ und Schneefälle die Verkehrswege an 
vielen Stellen gejperzt, Die großen italieniichen 
Flüſſe führen ſtarkes Hochwaſſer. In den italieni⸗ 
ſchen Voralpen liegt der Schnee teilweiſe 2 Meter 
hoch. Im ſüditalieniſchen Hafen Neapel konnten 
die grohen Schiffe wegen des Sturmes nicht ans- 
geladen werden. Viele in der Nähe der italieni⸗ 
ifen Küſte fahrenden Schiffe mußten Nothafen 
aufſuchen. 
. —— 


Ungariſcher Protek gegen 


die Demonſtrationen in Agram 

Budapeſt, 23. N (R.) Wie „tegelt Uj- 
fag“ von 9 iger Stelle erfährt, wird die 
ungariſche Regierung in Zuſommenhang mit den 
in Agram gegen das dortige ungariſche Konſulat 
gerichteten Demonſtrationen nach Eintreffen des 
offiziellen Berichtes durch den Belgrader unga⸗ 
riſchen Geſandten bei der Belgrader Regierung 
Proteſt erheben. Wie das Blatt weiter erklärt, 
ſtellt man an zuſtändiger ungariſcher Stelle mit 
Bedauern feft, daß in der jugoſlawiſchen Pele 
jeit ungefähr einer Woche eine heftige Bro 
paganda getrieben werde, die auch den An⸗ 
laß zu den erwähnten Demosſtrationen gebildet 
babe, 0 


Poſoner 


Schweres Grub 


Tageblatt « 


34 Tote 


enunglück bei Aachen 


Schlagende Wetter. — Befürchtungen 


Das Grubenunglück in Eſchweiler bei 
Nothberg, das fih in einer Tieſe von 600 Metern 
ereignete und über das wir in unſerer Zeitung 
am Sonnabend bereits berichtet haben, hat einen 
viel größeren und ſchwereren Um: 
fan $ angenommen, als zuerſt erwartet worden 
iſt. Die Zahl der Toten iſt auf 34 geſtiegen. Ver⸗ 
letzt ſind neun Bergleute, davon zwei ſchwer. Die 
Leichen weiſen zum Teil ſchwere Verbren⸗ 
nungen auf, ſo 1 man die Toten gar nicht 
jeſtſtellen kann. Im Eſchweiler Berggebiet wehen 
die Fahnen halbmaſt. Der Bevölkerung hat ſich 
eine ſtarke Bewegung bemächtigt. Die Urſache 
des Unglücks iſt noch unbekannt. Die Beiſetzung 
Toten wird am morgigen Dienstag ſtatt⸗ 


* 


Da iſt ein Sonnabend, an dem ſind es genau 
vier Monate her, ſeit die Schreckenskunde aus 
Alsdorf das Land durcheilte. Wie an allen 
anderen Tagen, haben ſich die Bergleute der 
Gruben⸗Reſerve in Nothberg, einem kleinen Vor⸗ 
ort von Eſchweiler, in der Morgenfrühe von ihren 
Angehörigen getrennt und ſind nach 6 Uhr in der 
wechſelnden Schicht eingefahren. Es iſt ein düſi⸗ 
ger Tag, und es liegt noch Schnee auf den Fel⸗ 


Blick auf die Zeche „Eid 


dern, und ein feiner Regen rieſelt. Die Förder⸗ 
körbe laufen ah a es iſt ſehr viel 
= t > b — fd frühe tu Jah N ng 

nwohner als in früheren Jahren en heute 
Arbeit und Verdienſt in der Kohlenförderung 
gefunden. Die Induſtriewerke, die fie ſonſt er⸗ 
nährten, ſind vielfach ſtillgelegt oder haben ſehr 
viel Leute abbauen müſſen, und ſo müſſen die 
2 in dieſer Gegend in die Grube ein⸗ 
ahren. 

twa zwei Stunden ſpäter, nachdem die Schicht 

— elt hat, fährt ein Sanitätsauto nach 
em Grubeneingang, dann noch eins, und wieder 
eins. Und da werden die Leute in den Häuſern 
aufmerkſam, und es dauert gar nicht lange, da 
weiß man, 1. etwas pa art: it. In all 
den Jahren i ie =A 1. pi ommen hier. Im 
Krieg einmal eine kleine Kataſtrophe, die durch 
unkundige beſchäftigte 8 . war. 
Dann muß man on lange nten. 
25 Jahre. Da ift auch einmal ein imaret Tag 
. an dem allerdings nur wenige Menſchen 
Hr Leben laſſen mußten. 

Aber jetzt dringt es durch, daß ein weit ſchwe⸗ 
teres Unglück die Grube heimgeſucht hat, und ſehr 
raſch eilen die Bewohner der Zechenſtraße nach 
dem Eingang der Grube hinauf. Das iſt eine 
enge Straße zwiſchen einem langen blanken 
yet hinter dem die mie 


— 


r 
Aber das eigentliche Zechengebäude herüberzieht. 
Im Innern des Zechen pa 


rillich⸗ 
eng der ch isani D mit verrußten Ge- 
chtern und ſchwarzen Kappen und von dem 
chacht, in den fie eingefahren find, zuriidtom: 
mend. Ein Herr iſt da, der unermüdlich Aus⸗ 
künfte gibt und die Fragen ſo gut wie möglich zu 
beantworten ſucht, die auf ihn eindringen. 

Die draußen vor dem Eingang ſind immer 
in Erregung, es gibt einmal erbitterte 
Schreie, aber man wartet eigentlich nur auf 
Namen. Dann zerreißt oft das Weinen und 
Schluchzen die Stille, die ſich plötzlich ſo drohend 
an einem ſolchen Ort angeſammelt hat, und 
untergefaßt verlaſſen vielleicht eine junge und 
eine alte Frau den Platz. weinen lange, lange 
die Straße entlang, bis in ihr Haus. 

Der Raum in dem die Toten liegen, ſummt von 
dem Geräuſch unaufhörlicher För erung, Kejjel, 
Röhren, Stangen gehen hindurch, und die Mehr⸗ 


ru benunglück bei Aachen. 


zahl der Toten liegt in einem ſchmalen, kleinen 
Gang, zwiſchen der Wand und einem großen vier⸗ 
eckigen Klotz, einem übermächtigen Pfeiler, aus 
dem auch ein Zittern und Stöhnen von irgend⸗ 
einer maſchinellen Kraft dringt. Auf Holzprit⸗ 
ſchen hat man ſie aufgebahrt, und doppelte wol⸗ 
lene Decken verhüllen ihre Glieder, die oft bis 
auf die Knochen verbrannt ſind. Der Tod hat 
ihnen nur ein verzerrtes, im Krampf ſich aufbäu⸗ 
mendes Antlitz gelaſſen. Dieſen dreißig Men⸗ 
ichen, die mitgeholſen haben, das Leben weiter⸗ 
zutreiben, Wärme unter uns zu bringen, Energie 
und Wachstum von wirtſchaftlichen oder techni⸗ 
ſchen Betrieben. Das Feuer hat ſie mit einem 
Schlag verſengt. 

In dem Augenblick, in dem man mit Sider- 
heit annehmen kann, daß keiner unter der Erde 
mehr bedroht iſt, und von den Toten die meiſten 
erkannt ſind, in dieſem Augenblick hat ſich die 
Straße vor dem Eingang völlig von Menſchen 
geleert. Die Neugierde, die ſich auf die Toten in 
erſter Linie konzentrierte, hat ſich jetzt an einer 
anderen Stelle angeſiedelt, an einer Baracke 
vor der Grube, in der man die Leichen 
für die Angehörigen vorläufig aufbahrt. 
Dort ſtehen die Filmleute, kurbeln, jie wollen 


— nn 


weiler Reſerve“ in Nothberg. 


die Erregung erhaſchen, die Platz gegriffen hat. 
Dieſes unheimliche Etwas, das imſtande iſt, in 
wenigen Augenblicken der Landſchaft und den 
Menschen in ihr ein völlig anderes Gc- 
präge zu geben. Dieſe Katſtrophenſtimmung, 
die ſich plötzlich ausbreitet und die man gar nicht 
einfangen kann. Wenn dieſer Alpdruck vorüber 
ift, dann kann man nur eine von tauſend Füßen 
völlig aufgeweichte Straße ſehen und eine ſchwarze 
Br die an den Fördertürmen in die Höhe 
geht. 

Aber es iſt nichts geblieben von der unge- 
heuern Spannung, der alle für Stunden hier 
ausgeſetzt waren. Es ſieht alles wieder wie das 
Einerlei eines dieſigen Alltags aus. 


Schwierige Feſtſtellung der Toten 


ig Nothberg, 22. Februar. 
In den erſten Nachmittagsſtunden iſt das 
Rettungswerk, an dem fih Abteilungen ron 


Grube Maria Alsdorf neben den Rettungsma 
ſchaften der Grube Reſerve beteiligen, ſo weit 
fortgeſchritten, daß man damit rechnen kann, daß 
keine Bergleute mehr eingeſchloſſen 
ſind. Die Zahl der Toten wird nunmehr amtlich 
mit 29 angegeben linzwiſchen hat fih die Zahl 
erhöht). Bis 14.30 Uhr ſind von dieſen Toten 
zehn feſtgeſtellt. Im Augenblick werden die Toten 
von Sanitätern des Landkreiſes Aachen ge⸗ 
waſchen. Die Feſtſtellung der Namen wird da⸗ 
durch erſchwert, daß die geretteten Bergleute ſo⸗ 
fort nach Hauſe geeilt ſind und ſich nicht an der 
Kontrollmarkenabgabe gemeldet haben, wodurch 
auch die Feſtſtellung der Toten, der Vermißten, 
der Verwundeten und Gasvergifteten zahlen- 
mäßig erſchwert wird. 

Von den zwölf Revieren der Grube Eſchweiler 
Reſerve, die A: Geſamtbelegſchaft von 1800 
Mann neben der Belegſchaft der nebenanliegen⸗ 
den Kokerei zählt, ſind die Reviere 5, 10, 11 und 
12 außer etrieb. Auf den übrigen acht 
Revieren erleidet die Förderung keine Unter⸗ 
brechung. Wie jetzt erſt bekannt wird, ſind auch 
auf Revier 10 drei Tote zu verzeichnen. 
Sie find durch den ungeheuern Luftdruck bei der 
Schlagwetterentladung oder, wie die drei Toten 
vom Revier 11, durch die Giftſchwaden ums 
Leben gekommen. Die Angehörigen, die ſeit heute 
morgen vergeblich auf die Rückkunft ihrer Väter. 
Gatten und Söhne noch-immer draußen vor dem 
Zechengebäude warten, ſollen in den nächſten 
Stunden, wenn die Toten gewaſchen ſind, in die 
Leichenhalle vorgelaſſen werden zur Feſtſtellung 
der Namen der noch nicht erkannten neunzehn 
toten Knappen, die dort auf Holzpritſchen ge⸗ 
bettet ſind. Dann erſt wird die amtliche Liſte der 
Toten von der Verwaltung herausgegeben werden 
können. 

Die Menge draußen vermehrt ſich ſtündlich. Die 

Polizei und die Landjäger des Land⸗ 
kreiſes haben in der engen, aufgeweichten Zechen⸗ 
ſtraße keinen leichten Stand. Im Ver⸗ 
waltungsgebäude und an den Baulichkeiten um 
den Hauptſchacht herum ſind durch die Verwal⸗ 
tung eine ſtrenge Abſperrung und Auſſicht durch⸗ 
Allen Zechen mitgliedern ſcheint 
| 


geführt. 
worden zu fein, der 


es zum Gebot gemacht 
Preſſe gegenüber ſtrengſtes Still- 
ſchweigen zu bewahren. Die Behörden der 
Grubenreviere Aachen, Düren und das Oberberg: 
amt im Verein mit den Vertretern der Regierung. 
des Landkreiſes und der Bürgermeiſter der He- 
troffenen Ortſchaften und der Gewerkſchaftsver⸗ 
treter ſind im Verwaltungsgebäude, in dem ein 
ſtändiges Kommen und Gehen von verrukten 
Rettungsmannſchaften und Bergarbeitern herrſcht, 
mit der Unterjuchung über die Urſache und 
den genauen Umfang des Unglücks beſchäftigt. 
Die Entſtehungsurſache iſt bis auf die 
eine Feſtſtellung, bak Der Herd der F e 
entladung auf der ⸗Meter⸗Sohle im Rev 
gelegen hat, noch völlig unklar. 


Trauerfeier für die Eſchweiler 
Opfer am Dienstag 
Eſchweiler, 23. Februar. (R.) Die Leichen der 
Opfer des Grubenunglücks ſind jetzt in der 
Schützenhalle in Eſchweiler aufgebahrt. Die 
Trauerfeier beginnt am Dienstag vormittag um 
10,15 Uhr. 


Erſte Hilfe für die Opfer von Nothberg 

Köln, 23. Februar. (R.) Regierungspräfident 
Stieler hat den Hinterbliebenen der bei der 
Eſchweiler Bergwerkskataſtrophe tödlich verun⸗ 
glückten Bergleute je 250 Mark als erſte Hilfe 
aus dem Bergmannsfonds zur ſofortigen Aus- 
zahlung überwieſen. 


ier 12 


das Attentat auf Achmed Jogu 


Wie der König von Albanien dem Tode eniging 


Wie noch zu dem Attentat auf den albanischen 
König Achmed Zogu vor der Wiener Oper 
bekannt wird. jind die beiden verhafteten Atten⸗ 
täter zwei ehemalige albaniſche Offis 
giere. Beide find im Jahre 1924 aus Albanien 
eflohen, da fie als unverſöhnliche Gegnir Achmed 
ogus bekannt waren. er eine ſoll einer kom⸗ 
Bar chen Richtung zuneigen, während der an⸗ 
ere Täter als Anhänger der ſüdflawiſch⸗freund⸗ 
chen Partei in Albanien gilt. Der Geſund⸗ 
Reber des ſchwer verletzten Hofmarſchalls 
ibohowa ift zufriedenſtellend. Er hat einen 
Steckſchuß in den Oberſchenkel erlitten. Um 


412 Uhr ag erſchien der Vizekanzler Dr. 


Schober in Begleitung feines Generaljefretärs 
im Hotel, wo der König wohnt, um ihm das Be⸗ 
dauern über den traurigen Vorfall auszusprechen 
Gleid zeitig Bat Dr. Schober im Namen der öſter⸗ 
reichiſchen Regierung und des Bundespräfidenten 
der Genugtuung darüber Ausdruck gegeben, daß 
der König unverletzt geblieben iſt. 


Ob König Achmed Zogu jetzt nach dem Atten⸗ 
tat noch weiter in Wien verbleiben wird, iſt noch 
fraglich. Denn es iſt feſtgeſtellt, daß die Kugeln 
ihm gegolten haben. Der Hergang des Atten- 
tats war nach Darſtellung der Polizei folgender: 
Wenige Minuten nach Schluß der Borftellung der 
Oper verließ der König mit feinem Gefolge das 
Gebäude der Staatsoper und beſtieg mit dem 
Hofminiſter Libohowa und feinem Adjutan⸗ 
ten Major Topollaj den vor dem Eingang 
ſtehenden Kraftwagen, während die übrigen 
Herren des Gefolges in eine bereitſtehende Taxe 
ſtiegen. In dieſem Augenblick wurden von zwei 


Perſonen, die plötzlich in der Nähe des Kraft⸗ 
wagens auftauchten. Schüſſe gegen den im 
Auto ſitzenden König abgegeben. König Achmed 
Bogu wurde von den Kugeln nicht qerzofign und 
lieb unverletzt. Sein Adjutant, Major To- 
pollaj, wurde durch zwei Schüſſe am Hinter⸗ 
kopf getroffen und erlag kurze Zeit darauf den 
erlittenen Verletzungen. Der Hofminiſter erlitt 
eine Sóýuperlehung am rechten Unterſchenkel und 
wurde nach erſter Hilfeleiſtung in ein Sana⸗ 
torium geſchafft. Die Attentäter wurden unmit⸗ 
telbar nach dem Attentat e In den 
erſten Verhören erklärten die beiden Attentäter, 
e hätten die Abſicht gehabt, den König zu 
öten, weil ſie ihn als einen Verräter am al⸗ 
baniſchen Volk und ſchuldtragend am Ruin des 
Landes anſehen. 


Aus der Republik Polen 


Die Tagesordnung der nächſten 
Sejmſitzung 

Die Tagesordnung der nächſten Sejmſitzung, die 
am 25. d. Mts. ſtattfindet, umfaßt u. a. den Ent- 
wurf zur Novelliſierung des Antialkohol⸗ 
geſetzes. Die erſte Leſung der Regierungs- 
8 oa die das Parzellierungskontingent in den 
Bezirken Warſchau, Petrikau, Lublin, Poſen und 
Graudenz im Sate 1931 um 30000 hexabſetzt. 
worüber an anderer Stelle ausführlich berichtet 
wird. Ferner folgt die erſte Leſung des Geſetz⸗ 
entwurfs über die neue Spielkartenſteuer. 


y 


Dofener 
Tageblatt 
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Schießerei zwiſchen Vater und Sohn 


Sohn bekommt 6 Monate, Vater 3 Monate Gefängnis 


em. Poſen, 23. Februar. Vor der Strafkammer 
des hieſigen Landgerichts unter Vorſitz des Land⸗ 
richters Dr. Cyprian fand heut die Verhandlung 
gegen den Poſtagenten Auguſtin Jankowſki und 
deſſen Sohn Leon aus Ciſzkowo, Kr. CTzarnikau, 
wegen verſuchten Totſchlages ſtatt. 

Als der Vater am 24. Juni 1930 an dem Hauſe 
ſeines Sohnes vorbeiging, kam er mit ihm in 
Streitereien wegen früherer Mißverſtändniſſe. 
Plötzlich zog der Sohn einen Revolver aus der 
Taſche und gab zwei Schüſſe auf ſeinen Vater ab, 
die aber fehlgingen. In der Notwehr griff nun 
auch der Vater nach ſeinem Revolver und ſchoß 
auf den Sohn. Ein Schuß traf die Frau des Soh⸗ 
nes in die Hand. Ein anderer traf das Kind, 
das die Frau im Arm hielt. 

Die Angeklagten geben die Tat zu. Beide wol⸗ 
len jedoch in Notwehr gehandelt haben. Die 
Zeugen belaſten den Sohn, der zuerſt gegen den 
BR vorgegangen iſt und als erſter geſchoſſen 
at. 
Nach der Beweisaufnahme ergriff der Staats⸗ 
anwalt das Wort. Er hob hervor, daß beide An- 
geklagte ſchuldig ſeien. Der Sohn ſei aber als 
Haupttäer anzuſehen. Er beantragt eine ſtrenge 
Beſtrafung des Sohnes Leon, aber auch die Be⸗ 
ſtrafung des Vaters. f 

Der Verteidiger Rechtsanwalt Dr. Olekſy bittet 
um einen Freiſpruch für den Angeklagten 
Auguſtin Jankowſki, da dieſer von feinem Sohne 
Leon überfallen wurde und tatſächlich nur in 
Notwehr gehandelt habe. 

en längerer Beratung verkündete das Gericht 
rolgen es Urteil: 

er Angeklagte Leon Jankowſki wird zu ſechs 
Monaten Gefängnis, der Vater Auguſtin zu drei 
Monaten Gefängnis und Tragung der Koſten 
verurteilt. 


Rawilſch 


CO Silberhochzeit. Am geſtrigen Soin- 
tag feierte der Rentier Karl Rühmann und ſeine 
Gattin Olga, geb. Wudtke, das Feſt der Silber⸗ 
nen Hochzeit. 

Frau Clara Gieſe f. Geſtern entſchlief 
bier Janft ih 74. Lebensjahre die verwitwete 
Frau Hauptlehrer Gieſe. Seit dem Tode ihres 
um die Rawitſcher Töchterſchule beſonders ver⸗ 
dienten Mannes lebte die Verewigte nur ihrer 
Fare von der 35 ſtets treue Liebe und Dank⸗ 
arkeit erntete. hr Heimgang erweckt allge⸗ 
meine Teilnahme. 

D Dte eneralverſammlung des 
Turnvereins am Sonnabend abend erhielt 
durch die Gedenkfeier der Gründung des Vereins 
vor 70 Jahren beſondere Bedeutung. Kurz nach 
der Aufhebung des Turnverbotes in Deutſchland 
wurde der hieſigen Männerturnverein gegründet 
und hat 70 Jahre lang für die Erziehung und 
Ertüchtigung der Jugend gearbeitet. Der Na- 
witſcher M.⸗T.⸗V. ift einer der ältejten Turnver⸗ 
eine. Dies hob auch der Vorſitzende in feiner 
Rede zu Beginn der Sitzung hervor. Anſchließend 
an die Begrüßungsanſprache folgte der Jahres⸗ 
bericht des Turnwarts, aus dem hervorging, daß 
die Mitglieder des Vereins im vergangenen 
Jahre 18 Preiſe und einen Wanderpreis erringen 


Kleine Poſener Chronik 


em. Chauffeur ohne Führerſchein. Das Auto 
der 8 Bereitſchaft ſtieß geſtern mit dem 
vom Chauffeur Zulawſki geführten Perſonen⸗ 
auto P. 3. 48 359 aus Bogdanowo zuſammen. 
Der Chauffeur Zulawſki, welcher den Zuſammen⸗ 
fob verſchuldete, wurde der Polizei zugeführt, wo 

ch herausſtellte, daß er keinen Führerſchein be⸗ 
ligt. Das Auto der ärztlichen Bereitſchaft wurde 
beſchädigt. . 

Geitern nachmittag explodierte eine Petroleum: 
lampe in der Ausſtellungshalle des Tierzuchtver⸗ 
eines im Zoologiſchen Garten. Die hinzugerufene 
Feuerwehr löſchte den Brand mit Handſpritzen, 
wodurch die Ausſtellung vor größerem Schaden 
bewahrt wurde. 

Schwerer Autounfall. Auf der Chauſſee zwi- 
ſchen Poſen und Czerwonak ereignete jih geſtern 
abend ein Autounfall Das Perſonenauto P. 3. 
43 843, welches aus Poſen in der Richtung nach 
Czerwonak fuhr, n in der Nähe von Koziegtowy 
in voller Fahrt auf einen Kilometerſtein. Die 
vier Paſſagiere wurden aus dem Wagen geſchleu⸗ 
dert. Der 30 jährige Johann Jaskiewicz aus 
Schrimm fiel gegen ein eiſernes Brückengeländer. 
Er trug ſchwere Kopf⸗ und Knieverletzungen da⸗ 
von. Der 22jährige Ignaz Rybarkowſki aus 
Poſen, ul. Ogrodowa 15, zog ſich ſchwere Kopf⸗ 
verlegungen zu. Die übrigen Paſſagiere kamen 
mit dem Schrecken davon. Jaskiewicz wurde in 
das Städtiſche Krankenhaus gebracht, wo er einer 
ſofortigen Operation unterzogen wurde. Das 
Auto, das vollſtändig zertrümmert wurde und 
den Verkehr hemmte, wurde von der Feuerwehr 
weggeſchafft. Die Arſache des Unfalles konnte 
bisher nicht aufgeklärt werden. Vermutlich iſt 
ſie in reichlich genoſſenem Alkohol zu ſuchen. 

Selbſtmordverſuch. Die 19jährige Mieczyſlawa 
Cholewinſta verſuchte ſich geſtern durch Ein⸗ 
nehmen einer größeren Doſis Chlorkalt das Leben 
zu nehmen. Der Arzt der Bereitſchaft ordnete 
die Ueberführung der Beſinnungsloſen in das 
Städtiſche Krankenhaus an. Die Lebensmüde 
verübte die Tat aus Liebesgram. Lebensgefahr 
iſt nicht vorhanden. A p 

Ueberſall auf ein junges Mädchen. Die 19jäh⸗ 
rige Genig K. wurde Sonnabend abend von einem 
unbekannten Manne auf der Straße beläſtigt 
Als ſie davonlaufen wollte, fiel der unbekannte 
Mann über ſie her und brachte ihr, da ſie ſich 
wehrte, mehrere Kratzwunden bei. Als das 
Mädchen ganz laut zu ſchreien begann, machte 
ſich der Kerl aus dem Staube. Die Polizei fahn⸗ 
det energiſch nach dem Manne, welcher von der 
Ueberfallenen genau beſchrieben wurde. Die 
Verletzte wurde von einem Arzt der Rettungs⸗ 
bereitſchaft verbunden. 
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konnten. Darauf wurde zur Vorſtandswahl - ge: 
ſchritten, welche ſich glatt vollzog. Der Vorſtand 
wurde mit kleinen Aenderungen wiedergewählt. 
Im letzten Teil der Sitzung wurde, der ſchweren 
Zeit entſprechend, die tmähigung der Beiträge 
gefordert. Der Antrag u allgemeinen An: 
klang, und es wurde beſchloſſen, die Beiträge von 
3 auf 2 Zloty vierteljährlich ab 1. April herab⸗ 
zuſetzen. Es wurde noch eine Alte Herren-Riege 
gegründet, die ſich nur mit Frei⸗ und Leibes⸗ 
übungen betätigen ſoll. 


Selbſtmord während einer 
Zwangsverſteigerung 


Ic, Znin, 21. Februar. In Oswiecie hieſigen 
Kreiſes kam es bei der Witwe Grabowſta, Ber 
ſitzerin einer 150 Morgen großen Landwirtſchaft, 
zu einer zweiten Verſteigerung. Das lebende In⸗ 
ventar war ſchon vom Gerichtsvollzieher zu einem 
Spottpreiſe een worden. Nun ſollte auch 
noch das tote Inventar durch eine zweite Ver⸗ 
ſteigerung verkauft werden, um ſo die rückſtän⸗ 
digen Steuern einziehen zu können. Grabowfka 
geriet in ihrer Wohnung derart in Verzweiflung, 
als draußen ihre letzte Habe verſchleudert wurde, 
daß fie ſich mit einem Revolver eine Kugel in 
die linke Bruſtſeite ſchoß. Sie wurde ſofort ins 
Krankenhaus in Znin transportiert, wo ſie nun 
ſchwer verwundet darniederliegt. 


— ae a 
Familientragödie in Lemberg 
X Wie aus Lemberg gemeldet wird, hat fih 
dort eine furchtbare Familientragödie zuge: 
tragen. Der älteſte Sohn der Familie Szapira, 
der 32jährige Mofzeſz, tötete durch einen Re- 


einen zweiten Bruder ſchwer zu verletzen. Dann 
richtete er die Waffe auf ſeine Schweſter, die 
jedoch flüchtete. Es gelang, den Mörder mit 
Hilfe von Hausinſaſſen zu überwältigen. Der 
führt wird auf Familienſtreitigkeiten zurückge⸗ 
ührt. 

5 — — 


Bon Wölfen zerfleiſcht 
Wie ars Bukareſt gemeldet wird, wurden die⸗ 
ſer zus der Gemeinderichter und der Pfarrer des 
rumäniſchen Dorfes Cara Murat auf der Fahrt 
mit einem Pferdeſchlitten von einem Rudel Wölfe 
angefallen. Beide Männer erlegten durch Flinten⸗ 
ſchüſſe zwei Wölfe und ſcheuchten die übrigen fort. 
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== UND ZWAR 


Komplett z} 36.— 

Detektor, 

Bananen-Stecker, 50 
tennenlitze. 


Empfänger, ‘Kopfhörer, 


Meter An- 


DER RADIO-SINN. 


Dank den billigen 
Anschaffungskosten des 


Mas 
ETEKTORS 


zugänglich für jedermann. 


Innerhalb von 2 Jahren nach der An- 
schaffung nehmen Polskie Zaklady Mar- 
coni beim Umtausch gegen Marconi- 
Röhrenapparat den Detektor zum vollen 
Anschaffungspreis in Zahlung. 


Nachdem die Riesenradio-Station von Marconi in Raszyn 


in Betricb genommen wurde, gewährt der Detektor-Apparat 
in ganz Polen einen reinen Empfang. 


POLSKIE ZAKLADY MARCONI S. A. 


Direktion und Fabrik: Warszawa, Narbutta 29. 


Filialen: 


Warszawa, Marszalkowska 142, 


Łódź, Piotrkowska 84. 
x Lwów, Akademicka 14. 


Erhältlich in allen Radiotechnischen Geschäften, 


Als fie die beiden erlegten Tiere auf den Schlit⸗ 
ten luden, ſcheuten plötzlich die Pferde und raſten 
mit dem Schlitten davon. Die beiden Wehrloſen 
wurden nun neuerdings von Wölſen angefallen 
und vollſtändig zerfleiſcht. 


Die erwiſchten Hammeldiebe 


em. Poſen, 21. Februar. Bei dem Landwirt 
Erich Pohl aus Jielniewicze, Kreis Kolmar, 
wurde im Oktober v. ys. in den Schafſtall einge- 
brochen und zwei Schafe geſtohlen. 
_ Die ſofort benachrichtigte Polizei ging den 
Fußſpuren nach und 3 die Täter, die ge⸗ 
rade beim Abziehen der Schaffelle waren, um 
ſich anſcheinend den Raub zu teilen. Es waren 
dies die Brüder Wladislaus, Waclaw und Sta⸗ 
Froſt Gracz und die Brüder Roman und Franz 
Froſt. 

Vor der Strafkammer des hieſigen Landgerichts 
unter 1 des Landrichters a hatten ſich 
nun die engenannten wegen Einbruchsdieb⸗ 


volverſchuß ſeinen ſchlafenden Bruder, den 20jäh⸗ 
n Samuel, um darauf mit drei Schüſſen 


ſtahls zu verantworten. Katarzyna Graca und 
Marjanna Froſt wurden der Hehlerei beſchul⸗ 
digt. Bei der heutigen 3 gaben die 
auf friſcher Tat erwiſchten Angeklagten Wladis⸗ 
laus Gracz, Stefan und Roman Froſt die Tat 
zu, wogegen die übrigen Angeklagten von dem 
Diebſtahl nichts wiſſen wollen. t 


Die Beweisaufnahme ergab die Schuld der An- 
geklagten Wladislaus, Waclaw und Stanislaus 
Gracz und des Angeklagten Roman Froſt. Sie 
wurden zu je 3 Monaten Gefängnis verurteilt. 
Die übrigen Angeklagten wurden aus Mangel 
von Beweiſen freigeſprochen. 


Guter Ausgang einer tapferen Tat 


# Krotoſchin. Ein Unglücksfall, der leicht meh- 
rere Opfer fordern konnte, ereignete ſich am ver⸗ 
gangenen Sonnabend während der Mittagsſtunde 

Ein Büblein, das das Eis auf dem Echloß⸗ 
gartenteich nach Denn tagelangen Tauwetter 
ausprobieren wollte, brach ein und wäre ſicherlich 
ertrunken, wenn nicht der zufällig vorbeigehende 
Briefträger M. dem jämmerlich ſchreienden Bur⸗ 
ſchen zu Hilfe 1 wäre. Raſch beſorgte er zwei 
Leitern, legte fie auf das Eis und verſuchte, ſich 
ſo dem bedrohten Knaben zu en. Dem muti⸗ 
en Briefträger ſollte es jedoch nicht vergönnt 
[ein die Rettung des Verunglückten zu bewert- 
telligen, denn 

auch er brach infolge der Brüchigkeit des 

Eiſes trotz der Leitern ein. 

Unter den ſich zuſehends ſammelnden Juſchauern 
befand ſich auch der Vater des waghalſigen 
Knaben. 


Dieſer begab ſich kurz entſchloſſen in die 
: eiſige Flut. 
Es gelang ihm, ſeinen Sohn, der bereits mehrere 
Male untergegangen war, noch rechtzeitig zu 
faſſen und auf einer größeren Eisſcholle zu ber⸗ 
gen. Ein anderer Augenzeuge dieſes Vorfalles, 
Herr Sp. hatte raſch Stricke beſorgt, und 
vermittels dieſer wurden zunächſt der Junge 
und dann ſein Vater, Herr Skrzypczak, 
ans Ufer geſchleppt. 


Der Briefträger M. ſowie ein gleichfalls ver⸗ 
unglückter Retter, ein noch jüngerer Burſche, hal⸗ 
fen ſich vermittels der Leitern ſelber aus dem 
kalten Bade. Hilfsbereite Zuſchauer nahmen die 
mutigen Retter und auch den ſchier ſtarren Kna⸗ 
ben in weitere Obhut, ſo daß alle ohne etwa 
Schaden an der Geſundheit zu nehmen, mit dem 


bloßen Schreck davonkamen. 


Rendezvous bei falſchgehenden uhren 


Abhilfe in 


In den wichtigſten Dingen des Lebens verſagt 
man könnte es beinahe ſtatiſtiſch nachweiſen — 
die Statiſtik. Weiß man, wie viel Glück und Un⸗ 
glück durch nicht zuſtande gekommene (wie aller⸗ 
dings auch durch zuſtande gekommene) Rendezvous 
in der Welt verurſacht worden iſt? Was die zu⸗ 
ſtande gekommenen Stelldicheine betrifft, ſo liegt 
kein Grund vor, fih der hierbei vom Unglück Be- 
kr anzunehmen, denn jie haben es ſelbſt 
verſchuldet, während die andern eben von Glück 
reden können. Bei den nicht zuſtande gekommenen 
aber trägt den Hauptteil der Schuld die Unz 
pünktlichkeit der drei Teilnehmer: entweder kam 
er pal z was nur felten paifiert, oder fie kam 
u ſpät, was immerhin auch ſchon vorgekommen 
ein foll, oder aber, und das iit meiſtens der Fall. 
ie Uhr ging unpünt. lich Ganz beſonders ſchlimm 
Faller es aber zu ſein. wenn man ſich in ſolchen 
Fällen auf die öffentlichen Uhren verläßt: die 
gehen nämlich obwohl eine jede verſchieden immer 
falſch. Während aber im Auslande die Behörden. 
in Erkenntnis der Bedürfnſſſe der uhrloſen Vär- 
chen. für ſämtliche öffentlichen Uhren den Zwang 

[er Regulierung eingeführt haben -- in Berlin 
Zum Beiſpiel trifft man ſich vorzugsweiſe unter 


`~ 


Aussicht! 


der „Normaluhr“ am Zoo —, fehlt es in Polen 
noch an den entſprechenden Vorſchriften. Man ver⸗ 
leiche beiſpielsweiſe die Zeiten unſerer öffent⸗ 
ichen Uhren in Poſen; jede har ihre Privatzeit! 
Gegenwärtig iſt das Innenminiſterium jedoch da⸗ 
bei, eine Verordnung auszuarbeiten, durch die 
ſämtliche Beſitzer öffentlicher Uhren unter An⸗ 
drohung von Strafe angehalten werden follen, 
auf die Pünktlichkeit der Uhren zu achten. Uhr⸗ 
loſen Pärchen wird daher empfohlen. ihre Leiden⸗ 
ſchaften noch etwas zu zügeln und mit der Feſt⸗ 
teguna ihrer Rendezvous noch einige Zeit zu 
warten 


Preisſturz der Pelzwaren 

Die erſte Preisſenkung iſt da. Allerdings han⸗ 
delt es ſich hier weniger um Artikel des erſten Be- 
darfs, aber immerhin kann man ſeit einigen 
Tagen in Warſchau Pelze und Pelzwaren genau 
um die De billiger kaufen als vor zwei Mo⸗ 
naten Wenn das auch mit dem Schluß der Sai⸗ 
jon zuſammenhängt, jo ijt doch auch wahr daß 
in den vergangenen Jahren die Preiſe für Pelz⸗ 
waren ſelbſt im Hochſommer hüchſtens um 20 bis 
30 Prozent berabgeſetzt wurden 


Gneien 


h. 21. Februar. In der heutigen 1 
erſchoß ſich in ſeinem Amtszimmer der Direktor 
der hieſigen Kreiskrankenkaſſe. Nähere Gründe, 
die zu dem Selbſtmord geführt haben könnten. 


ſind bisher nicht bekannt geworden. 


Der Kaſſenbeamte der elektriſchen Werke 
in Gneſen ift am 21. d. Mts. verſchwunden. Wie 
fejtgejtellt wurde, hat er vorher 3500 zl unter- 
RR Vorläufig weiß man noch nicht, wohin 
der Beamte geflüchtet il. 

'Die Scheune des Anſiedlers Heinrich 
Seewarte brannte mit den darin befindlichen 
Erntevorräten jowie Maſchinen vollſtändig nie- 
der. Der Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt. 
Es liegt Brandſtiftung vor. f 


: Silberhochzeit. Der Landwirt doli 
Wolf in Segenshof feierte am Montag, dem 17. 
d. Mts., mit ſeiner Gattin Lina, geb. Geiſt, das 
Feſt der Silbernen Hochzeit. 


Inowroclam 


2, 21 zes: Gefängnis koſten s Enten. 
Ir der Anklagebank ſteht ein Nowakowſki aus 

rudnia bei Inowrockaw. Er iſt angeklagt, fünf 
aben. Der W be⸗ 
dab uld => 81 1 die im 
nicht geſtohlen haben. Das Geri nach An⸗ 
Brun er Zeugen doch von ſeiner EA über: 
zeugt, und das Urteil lautet auf 3 Wochen Ges 
fängnis und Tragung der Gerichtskoſten. 


Wirſitz 


x In Mrotſchen, Kreis Wirſitz brach beim 
Landwirt Stefan Chanſki im Stall Feuer aus. 
Im Stall befand ſich nur Stroh. Der Schaden 
beträgt etwa 1200 zt, iſt aber durch Verſicherung 
gedeckt. 


duny 


+ Unterſchlagung. Der Oberbahnaſſi⸗ 
ſtent Wladyſſaw Królat ift wegen Unterſchlagung 
verhaftet worden. Wie verlautet, iſt in der Sta⸗ 
tionskaſſe durch Krölak ein Fehlbetrag von etwa 
15 000 Zloty entſtanden. N 


Krotoichin 


# Ein einſichtsvoller Autobeſitzer. 
Herr Alfred Krug aus Kromolice, der jih am 
20. d. Mts. gegen 8 Uhr morgens, mit einem 
Fahrrad zur Sia t begab, begegnete an der Bahn- 
unterführung auf der Kobyliner Chauſſee dem 
Auto „G. D. 333 336. A—M“, Infolge beſchränkter 
Raumverhältniſſe konnte K. nicht peniano aus: 
weichen, wurde von den Kotflügeln des Kraft- 
an e erfaßt und vom Rade geſchleudert. Das 
vollſtändig demolierte Nad — 65 der Auto: 
bejiger an Ort und Stelle. K. hatte glücklicher⸗ 
weiſe keine Verletzungen davongetragen. 


Aus Pommerellen 


Culm i 


Im neuerbauten Eiſenbergſchen Saale bei 
Podwitz feierte der Landwirtſchaftliche 
Perein Podwitz⸗Lunau fein Winterfei 
mit Konzertvorträgen. Theateraufführungen un) 
Tanz. Auch hier hatte die wirtſchaftliche Depreſ 
ſion den Beſuch ungünſtig beeinflußt. 


Enten geſtohlen zu 


ſtreitet {onie feine 
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70 Fußball⸗Länderkampfe 


im Jahre 1930 


Deutichland zurüdgeiallen 


Mit vier Siegen und einem Unentſchieden bei 
jünf insgeſamt ausgetragenen Kämpfen ſtand 
Deutſchland im Vorfahr in der internationalen 
Tabelle in ausgezeichneter Poſition. 28 europäiſche 
Länder haben 1930 nicht et m als 70 Länder⸗ 
kämpfe durchgeführt. Deutſchland ift mit ſechs 
Kämpfen beteiligt, die nicht einmal ſämtlich gegen 
die ſtärkſten Gegner gingen. Nur zwei Siege und 
zwei Unentſchieden konnten erkämpft werden. Wir 
wiſſen, daß dies darauf ne den werden muß, 
daß nicht immer, ja fogar nur felten, die wirklich 
ſtärkſte Mannſchaft zur Berfügung 

iſt das Verlangen nach Abbau de 
nur um ſo berechtigter. 


Den e e der Nationen vermittelt fol⸗ 


ſtand. Darum 
r Länderſpiele 


gende Ueberſicht: 

r Gg u v Tore P 
gepen 22 15 
Bulgarien ren A 
Dänemark 4 3 — 1 15:6 62 
Deutſchland 5 2 2 2 7 680 
England 4 2 2 — 10:10 62 
Finnland 5 — 1 4 723 19 

rankreich een 
riechenland 2 1 — 1 39 2:2 
olland 6— 2 4 10:2 2:10 
rland 4 2 — 2 12:9 4:4 
talien n 7:3 
een Br VE EG 5:3 
ettland 5717222 718412 ,2:8 
Litauen 3 2 1 — 94 4:2 
Luxemburg 4 — 1 3 516 17 
Norwegen 5 3 1 1 14:8 723 
Oeſterreich e 4:6 
olen 44 — — 13 8:0 
ortugal 3 2 1 — 41 5:1 
umänien 3 1— 2 12:8 2:4 
Schottland n ne, 5:3 
Schweden 9 4 2 3 25:20 10:8 
Schweiz 7 1 2 4 13:24 4:10 
Spanien e 5:3 
Tſchechoſlowakei 8 3 2 3 12:10 8:8 
Ungarn 88:82, 
ee 2 1 1 18 15 
„Die ſonſt übliche Punktwertung läßt ſich bei 
einer ſolchen uſammenſtellun ru Run 
weil die einzelnen Länder in * Spielſtärke zu 


verſchieden ſind. So hat 

der Proffid ——— gegen die 
er Profiländer und gegen wedens B⸗ s 
haft geſpielt. Ein geeen Sa iſt Unverkennbar 
bei Norwegen feſtzuſtellen, das auf eigenem Bo: 


olen, das ohne Nieder⸗ 
Amateurmannſchaften 


den kein Spiel verlor. Auch Portugal, das u. 
Spanien und die Tſchechoflowakei ſchlug, hat 0 
verbeſſert. Deutſchlands 5 0 ⸗Sieg über die 


Schweiz verliert an Wert, wenn man de 2 
ten Stand der Eidgenoffen betrachtet, neh 
fieben ausgetragenen Spielen nur eins gewinnen 
konnten, das ge en Holland, das gewaltig zurück⸗ 
gegangen ift und überhaupt ohne Sieg blieb, wo⸗ 
mit es Finnland, Luxemburg und Wales gleich⸗ 
kam. Baß Deutſchland im nächſten Jahre wie⸗ 
der gegen Holland antritt, gibt eine hance auf 
pe 18, A ie ber Shit gewiß weni⸗ 
aufgelaſſen wurde. e e eee 

Zurückgegangen iſt auch Oeſterreich, das von de 
drei Verbänden der ehemaligen ae 
die ſchwächſten Ergebniſſe erzielte und die beiden 
Spiele gegen Sus verlor, Nicht jo gut wie 
früher ſteht auch Schweden da, das allerdings mit 
neun Spielen noch immer den Mengenrekord hält. 
Allerdings find darunter drei Spiele gegen die 
ſchwachen Oſtſtaaten Eſtland, Lettland und Li⸗ 


Tanana aaan RETTET 


Die täglihe Uebungsſtunde 
ETNEA a a 


U.B. 1. Ausgangsſtellung: Der ga 
Körper iſt gelockert, Subfpigen ae 5 
zwiſchen den Füßen ein kleiner Zwiſchenraum. 

Uebung. Die Arme werden langſam auf⸗ 
wärts⸗vorwärts bis zur Senkrechten gehoben, der 
ganze Körper ſtreckt fih, Füße auf den Zehen: 
ſpitzen. (Kreuz nicht durchdrücken, Schultern nicht 
Bon en!) T 

b rme und Füße werden geſenkt, der gan 
. ift wieder entſpannt. — Dies * $ 
im Wechſel, 8 ſteigern, ſo * ſchließlich 
2 langſamen Streckungsübung ein Sprung 
wird. 

O] 
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Ausgangsſtellung: Linker Arm vor 
dem Körper geſtreckt, leichte Spreizſtellung. 

Uebung: Rechtes Bein mit durchgedrücktem 
Knie hochſchwin en, jo daß die rechte Fußſpitze 
die linke Hand berührt. (Es iſt darauf zu achten, 
boj der 3 bei dieſer Uebung nicht vor⸗ 
gebeugt wird.) Dasſelbe mit . rech⸗ 
ten Arm und linkem wungbein. 

3. Lockeres Vor⸗ und Rückwärtsſchwingen des 
finten (bzw. rechten) Beines. Der Schwung kommt 
aus dem 2 das ſchwingende Bein iſt 
im Kniegelenk locker. 

4. Ausgangsſtellung: Rückenlage. Beide 
Beine werden bis zur Senkrechten langſam ge⸗ 
hoben und geſtreckt wieder langſam geſenkt. Mehr⸗ 
mals wiederholen. 

5. Rückenlage: Beide Beine werden etwa zehn 
Zentimeter über den Boden gehoben und lang⸗ 
ſam gegrätſcht und geſchloſſen. 

6. Ausgangsſtellung wie bei 1. Leichtes federn⸗ 


Polen in guter Poſition 


tauen. Ohne dieje drei bliebe nur ein Sieg bei 
ſechs Spielen übrig. 

Bei den vier Verbänden des Inſelreichs hat 
England den n S 
können und gegen den Riv 
glattes 5:1 erzielt. Die beiden Unentiſchieden 
entſtammen den Kämpfen mit Deutſchland und 


Oeſterreich. Das ſiegloſe Wales wurde von Schott⸗ teil ha 


land 8:1 geſchlagen. 
— — - 


Der kühnſte Sprung 


Ein Skiſprung von 200 Meier Tiefe und 
150 Meter Weite. 


ottlands aufhalten im Beſitze von Deutſchland, 
alen ein überraſchend DAD Flulien find. Per Reit der obengenannten 


Die Flug⸗Weltrekorde 


Die Federation Aeronautique Internationale 
hat die Weltrekorde auf dem Gebiete des Flug- 
weſens, das auch die allon-Luftihiffahrt ein⸗ 
ſchließt; nach dem Stande vom 30. Dezember 1930 
zuſammiengeſtellt und den Anteil der einzelnen 
Länder genau nach Zahlen und Prozenten er⸗ 
rechnet. Danach wurden an dieſem Tage 137 von 
der Federation anerkannte und internationale 
Rekorde gezählt. Eigentliche Weltrekorde gibt 
es auf dieſem Er 1 3 1 

en drei im Beſitze von Amerika und je ein 
im Best 25 England, Frankreich 


iffer von 137 ſetzt ſich aus internationalen Res 
Bien uſammen, an denen auch drei Frauen Ans 
en. Die Höchſtzahl vereinigte rankreich 
auf ſich mit einer Geſamtzahl von 43 Rekorden. 
a y Bo Deutſchland mit 39, Amerika mit 33, 
Italien mit 11 England mit 4, die Tſchecho⸗ 
Nowatei mit 3. Oeſterreich mit 2 und die Schweiz 
mit einem Rekord. ö gibt es auch 
einen „Staatenloſen“⸗Rekord, RR 

An der Geſamtzahl der Rekorde, die mit Land⸗ 


In der jetzigen ſportbegeiſterten Zeit mit ihren | und A eee aufgeſtellt wurden, nämlich 


Spitzenleiſtungen auf allen Gebieten verdient] 99, ift 
eine Leiſtung der Vergeſſenheit entriſſen zu wer- | Amerika mit 20, en ) À 
erſchlene, wenn nicht zahl- die Tſchechaſtowätel mit je 3, die Schweiz mit 


den, die kaum glaubli 


rankreich mit 32, Deutſchland mit 30, 
0 talien mit 10, England und 


reiche Augenzeugen die Richtigkeit beſtätigen | einem beteiligt. 


könnten. 
Die große und kleine Schneegrube im Rieſen⸗ 


Auf dem Gebiete des Segelflugs werden alle 
fünf von der Federation geführten Rekorde von 


i 5 i iterreih gehalten. Erſteres 
gebirge gehören zu den romantiſchſten aber ge. Deutſchland und Oefen 
fätrlichſten Touriſtengebieten . ez veig. ae 3. Teteres über $ 1 pi 
bizge.  Befondera im Winter gewähren die faft 22 Rekorden vertreten, in die ſich Amerika mit 


ſenkrecht abſtürzenden 200 Meter tiefen Steil⸗ 
wände einen grandioſen, ſchaurigen Anblick. Am 
19. Februar 1911 war der 


Hirſchberger Jägerbataillon 5 mit einigen Kame⸗ 


Jäger Curdes vom dem Gebiete 


9, Frankreich mit 8 und Deutſchland mit 5 teilen 
on den A denen es gelungen iſt, auf 
es Luftſports Rekorde aufzuſtellen, 


iſt je eine franzöſiſcher und amerikaniſcher Natio⸗ 


raden auf einer Ski⸗Uebungstour. Gegen Mittag nalität, die dritte ift jtaatenlos. 


war die kleine Gruppe Soldaten auf dem kahlen 
Buckel des Hohen Rades angelangt. Ein heftiger 
Sturm, der ſich zeitweiſe zum Orkan ſteigerte, 
fegte den loſen Schnee vor ſich her und hinterließ 
eine blanke Eisfläche, die den klappernden Ski⸗ 
42 5 kaum Halt bot. Den Sturm im Rücken, 
ſauſen die Soldaten das Hohe Rad hinunter, hin⸗ 
ein in die Wolkenfetzen, die ſchon ſeit Stunden 
den Rieſengebirgskamm entlang jagen und jede 
Ausſicht unmöglich machen. Curdes, immer an 
der Spitze, läßt ſich die kräfteſparende Art dieſes 
herrlichen Sports gern gefallen, er weiß, daß 
binnen kurzem die ebene mana über den 
Schneegruben ihnen Halt gebie 

es zu merken, wird der raſende Skiläufer vom 
Sturme ſeitwärts gedrängt, und zwar direkt auf 
die Schneegruben zu. Nichts ahnend paſſierte er 


eine überhängende Schneeverwehung und ſauſte ngenen 
dann bei vollem Bewußtſein und in tadelloſer „ 
Sprunghaltung in die fajt bodenlose Tiefe, die Punktverhältnis 13 


en wird. Ohne d 


— — 


Sport⸗Rundſchan 


jr. Zu den fog. „Ausſcheidungskämpfen“ Tür 
die Länderbegegnung gegen Ungarn waren u. a. 
Moczko, Goh, Gtowacki und yſtrach nicht er- 
ſchienen. Auch der Poſener Zomalzewiti eſehlte, 
ſo daß das ſehr zahlreich erſchienene Publikum 
allen Grund zu Proteſten hatte. Die einzelnen 
Kämpfe waren ein oi ender Erfolg der 
Poſener Boxer, die in n t weniger als ſechs 
Begegnungen den Sieger ſtellten. Von den aus: 
wärtigen fehlte nur Rudzti, der am Sonnabend 
en Oeſterreicher Lindenheim beſiegt hatte, über 
Stepniak. 5 


i änder⸗Boxkampf gegen Oeſterreich, 
. pape iA a in Königshütte 
die Polen in ſehr hohem 
3. Es muß freilich in Be- 


größte Sprungſchanze, die je ein Springer bes tracht gezogen werden, daß die Oeſterreicher am 
zwang. Der Jäger landete wohlbehalten, nur Freds a in Ratibor gegen eine Mannſchaft 


mit einem kaum geſpürten Bluterguß im Knie, von Oppeln⸗Schleſien antraten, 


200 Meter tiefer im meterhohen Schnee. 
Sicherlich ein Weltrekord, wenn auch ein un⸗ 
beabſichtigter. . 


Das 


erite Grop- Fracht Hugzeng für Landſtrecken. 


die ſie 12:4 be⸗ 


ſiegten. Die drei Punkte holten Czappak, der 


gegen Forlanſti unentſchieden kämpfte, und Kem: 
pa, der Koniecany 


klar nach Punkten ſchlug. 


Seitenanſicht der einmotorigen „Ju 52“. 


Die Junkerswerke in Deſſan haben ein neuartiges 


Groß⸗ rachtflugzeng gebaut, deſſen erſte öffenk⸗ 


liche Warn dieſer Tage auf dem Tempelhofer Feld in Berlin erfolgte. Mit einem 700⸗PS⸗ 
Motor ausgerüſtet, ſchleppt, die "An 52“ eine aa adung von 3000 Kilogramm iiber rund 1500 Kilo- 
meter bei etwa 9% Stunden Flugzeit. Bei Ein ban von Zuſatztanks fann der Flugbereich auf 


3000 Kilometer geſteſgert werden. Die auf dem Bilde deutlich fichtbaren Hilfsflügel (Klappen) 
e wirken bei X Landung als Bremien. 


Auto⸗Geſchwindigkeiten 
auf Skiern 


Im Engadin wurden Skierennen vexanſtaltet, 
die in erſter Linie den Zweck verfolgten, die 
praktiſch erreichbaren Höchſtgeſchwindigkeiten auf 
Skiern wiſſen haitii einwandfrei uſtellen. 
Man benutzte dazu eine ſehr ſteile Abfahrts⸗ 
jtrede von 150 Meter Länge, deren größte Nei- 
ung 37 Grad betrug. An fünf verſchiedenen 
unkten der Rennſtrecke waren elektriſche Zeit⸗ 
meſſer aufgeſtellt, die automatiſch die von den 
Läufern erzielten Geſchwindigkeiten regiſtrierten. 
Als höchſte Geſchwindigkeit wurden dabei 
131,76 Stundenkilometer gemeſſen, die der Läufer 
Chiogna an der ſteilſten Stelle der Strecke er⸗ 
reichte, während ſeine Durchſchnittsgeſchwindigkeit 
für die ganze Strecke 104,652 Kilometer betrug. 
Ein ausſchlaggebender Faktor bei derartigen 
hg a Du iind natürlich die Skier. Ein Teil 
der Bewerber benutzte ſogenannte Rennſkier, die 


des Springen mit beiden Füßen; dabei in der länger, breiter und vor allem viel ſchwerer als 


Luft die Beine ſeitwärts auseinanderreißen 

(grätſchen) und ſchließen. ? 
7. Leichtes Springen. Bei jedem dritten Sprung 

beide Kniee möglichſt bis an die Bruſt anreißen. 


z. B. die Sprungſtier find. Aber auch die Läufer 
mit gewöhnlichen Tourenſzern erreichten auf der 
kurzen Abfahrtsſtrecke Geſchwindigkeſten von über 
100 Stundenkilometer. 


In Wiſta wurden am Sonnabend und Sonntag 
die polniſchen Skimeiſterſchaften ausgetragen. Im 
Langlauf, der wegen der ſchwierigen es 
rare e auf 15 Kilometer gekürzt worden war, 

egte Mufil (Hauptverband deutſcher N n 
vereine in der Tſchechoſlowakei) vor dem Polen 
Motyka und dem tſchechiſchen Meiſter Barton. 
Senſationell war das ſchlechte Abſchneiden von 
Broniſtaw Czech. Den vierten Platz belegte Po⸗ 
lankowy, der Bruder der berühmten Skimeiſterin 

olankowa, die im Abfahrtslauf der Damen 

egte. Die offene Sprungkonkurrenz brachte den 

Sieg des Oeſterreichers Schwab (46 und 45 m 
vor dem Tſchechen Vrana und 8 Czech, 
der in der Kombination auf den dritten Platz 
vorrücken konnte. Den erſten Platz belegte Bar⸗ 
ton (Tſchechoſlowakei). 


Der Kampf um die Weltmeiſterſchaft im Bogen 
zwiſchen dem Weltmeiſter Max Schmeling und 
„Voung“ Stribling iſt vorläufig auf den 19. Juni 
1931 fe tgejeht worden, Der Kampf joll auf dent 
Rieſenſportplatz „Soldiers“ Field“ in Chicago 
ſtattfinden. Da am 20. Juni das amerikaniſche 
Derby⸗Rennen im Waſhington⸗Part jtatifinden 
ſoll, erwartet man, daß eine ungewöhnlich große 
Ja 1 von Sportliebhabern zu dieſen beiden Er- 
eigniſſen in Chicago eintreffen werden. 


Frankreichs beſte Schwimmerin in Berlin. 
Solita Salgado, 

franzöſiſche Meiſterin im Rückenſchwimmen, 

entſchled Sn dem internationalen Schwimmfeſt 

am Sonnabend und Sonntag in Berlin die 

34100 Meter e in einem faſzinie⸗ 


die 


renden Endſpurt zugunſten der franzöſiſchen 
Mannſchaft. 


—— S) 


Im 50 Kilometer⸗Lauf als letzter Konkurrenz 
der europäiſchen Stimeiſterſchaften in Oberhof 
nahmen die Norweger die beiden ng Plätze 
ein. Es ſiegte Ole Stenen vor Bang i. Dritter 
wurde der Echwebe Lindberg. Die diesjährigen 
Meiſterſchaften der „Fis“ haben einen vollen 
Triumph der Norweger gebracht. 

* 

Der Vorſitzende des polnij 
Dr. Salon if wegen angeblicher Gejundheits- 
rückſichten zurückgetreten. Es verlautet jedoch. 
daß der Verzicht von Dr. Saloni darauf zurüd- 
zuführen ſei, daß der Schleſiſche Seim eine Sub⸗ 
vention für den Schleſiſchen Sportrat nicht be⸗ 
willigt hatte. = - 


n Nizza ſchlug der polnifğe Tennigmei r 
tA gust! den Meiſter von e ien, Schaffer, 
im Verhältnis von 6:4, 6:2, 

* 


en Boxverbandes, 


Die Vorbereitungen zu Campbells Weti- 
Geſchwindigteitsrekord für Automobile 
haben nicht weniger als 20 000 Pfund Sterling. 


alio über 400 000 Mark, gekoſtet. Campbell pro- 
phezeit ſeinem neuen Weltrekord von 395,464 
Stoim, keine lange Lebensdauer. Er hat pen- 


Stdkm. zu er⸗ 


iz, in einigen Monaten 500 
Ehrgeiz, in einig in den Tod 


reichen. Will er damit Segrave 
folgen? i 


+ 
Der Stuttgarter Schwergewi 
hat in eb 1 w aus merifa an die 
deutſche Borjportbehörde den je igen 
Meiſter Müller um den Titel herausgefordert. 
Er will zu dem 
kommen. 


Nachdem es 
elungen war, 


tler Gühring 


* 
deutſchen Bobfahrern 

o Death de Welkeiſtertitel 
im Zweierbob an ſich zu bringen, konnten ſie in 
St. Moritz das „Blaue Band“ des Viererbobs 
erringen, und zwar mit dem bekannten Haupt: 
mann 3a 4 
Bei den akadem ich en Welt⸗Winterſpielen 
in Gſtaad gewann Guſtavr Lantſchner den 


freien Abfahrkslauf über 4,5 Kilometer mit 900 


Meter hendifferenz. Die Strecke wurde von 
dem Sieger in ber neuen Rekordzeit von 336.2 
Minuten zurückgelegt. Beim ku a Be erzielte 
der Norweger Kieland, der in Zürich ſtudiert. 
mit drei geſtandenen Sprüngen von 38. 43 und 
50 Metern die beſte Leiſtung vor dem Inns⸗ 
bruder Reinl. Dritter wurde Lantſchner. In 
der Altersklaſſe ſiegte Paumgarten (Wien). 
der auf die Kombination, vor einl, Lantſchner 
und Kieland, für ſich entſchied. 


Die Berliner Eisjportfaijon wird 
vom 27. Februar bis 1. März abgef loſſen durch 
die Weltmeiſterſchaften im Eiskunſtlaufen für 
Herren, Damen und Paare, ſowie das Eishodey- 
turnier um den Europapokal, zu dem Ka⸗ 
nada, Oeſterreich, die Tſchechoſlowakei und Deutſch⸗ 
land genannt ſind. 


Die amerikaniſche Mannſchaft des Boſton Ice 
. Club hat am vergangenen Mittwoch die 
Heimreiſe angetreten. Verletzungen und 
Urlaubsſchwierigkeiten trugen dazu bei, daß die 
Europatournee frühzeitig abgebrochen werden 
mußte. 3 

Der Tenniskönig Tilden jhlug in ſeinem 
Debütkampf als Berufsipieler den Tſchechen Karl 
Kozeluh, den fünffachen Profeſſional⸗Welt⸗ 
meiſter, ohne Satzverluſt mit 6:4, 6:2, 6:4. 

* 


Der Eishockeyweltmeiſter Kanada ſiegte in 
Davos über den dortigen E. H. C. 5:2 (1:1, 
I . 


Der Vorſtand der yotnügen Fußball⸗Liga Hat 
144 Ligaſpieler für die Zeit vom 10. März 1931 
bis 10. März 1932 verſichert. Im Todesfalle fom- 
men 10 000 Zloty zur Auszahlung, im Falle dau- 
ernden Krüppeltums 200 000 Zloty und bei teil⸗ 
weijer Arbeitsunfähigkeit 6 Zloty tägliche Ent⸗ 
ſchädigung. i 


Im Lodzer Korbballturnier wurde der polni: 
jhe Meſſter, der Poſener A. 3. S., von „Triumph“ 
16:15 und von „L. K. S.“ 25 22 überraſchen⸗ 
derweiſe geſchlagen. 


Kampf nach Deutſchland herüber⸗ 


5 


t 
g 


A Na 


andelszeitung 


A 


Die Auswirkungen des Preis- 
rückgangs für landwirtschaft- 
liche Artikel 


auf dem Weltmarkt für Polen geht mit aller Deutlich- 
keit aus folgender, auf Grund der Angaben des Staat- 
lichen Statistischen Hauptamts in Warschau aufge- 
stellten Darstellung hervor: 
Der Export von Lebensmitteln aus Polen Eee 
urch- 
gewichtsmässig wertmässig a 


Das polnische Energiekomitee hat sich letzteus der 
Mühe unterzogen und eine Statistik über die Energie- 
quellen in Polen sowie über den Stand ihrer Explei- 
tation ausgearbeitet. Diese Daten umfassen die Stein- 
und Braunkohlenlager, ferner die Lager an Rohnaphtba 
und Erdgas, Torf, die Holzvorräte, die Wasserkräfte 


— à 9 ; nn 5 > .- und schliesslich die Elektrizitätsbewirtschaftung. Da- 
1930 (11 Mon.) 1725000 t 691 500 000 z? 400 21 nach begann man in Polen zu Ende des 18. Jahrhun- 
on. 2 2 derts Kohle zu fördern. Das erste Kohlenbergwerk 


wurde von Graf Moszczyüski in Jaworzno im Jahre 
1792 angelegt, und dieses Jahr bezeichnet man allge- 
mein als das Geburtsdatum des polnischen Kohlen- 
bergbaues. Im Jahre 1816 wurde die Hauptdirektion 
des damaligen Kongresspolen in Kielce _gegründet. 
Polens Kohlenbergbau setzt sich aus vıer Reviere zu- 
sammen: dem Dombrowaer, Krakauer, oberschlesischen 
und Teschener Revier. Alle diese Reviere zusammen 
ergeben 61 Milliarden 881 Millionen Tonnen Kohlen- 
bestände, wobei man drei Hauptgruppen unterscheidet: 
a) durch Bohrungen und systematisches Suchen fest- 
gestellte Lager, b) vermutliche Vorräte, die auf Grund 
geologischer Berechnungen sowie durch weniger ge- 
naue Sucharbeiten festgestellt wurden und schliesslich 
c) yorhandene, aber bei den gegenwärtigen Verhält- 
nissen noch nicht ‚untersuchte Bestände. Die Jahres- 
förderung an Steinkohle betrug in den letzten Jahren 
durchschnittlich rund 40 Millionen Tonnen, davon wur- 
den 60 Prozent im Inlande verbraucht und 40 Prozent 
ausgeführt, Stellt man diese Ziffern den vermutlichen 
Beständen gegenüber, so gelangt man zu einem inter- 
essanten Ergebnis: selbst bei intensivster Steinkohlen- 
förderung würde dieselbe für 1547 Jahre ausreichen. 
Ausser Steinkohlenlager besitzt Polen auch noch Lager 
an Braunkohle, deren Heizwert bekanntlich niedriger 
ist als bei Steinkohle. Die Braunkohlenlager verteilen 
sich über ganz Polen. Ihre Produktion erreichte ein 
besonders hohes Niveau in den Nachkriegsjahren in- 
folge der damaligen, Schwierigkeiten bei der Stein- 
kohlenförderung. Heute jedoch geht die Förderung in 
Braunkohle konstant zurück, und infolge der Konkur- 
renz der Steinkohlenbergwerke tritt der Rückfall von 
Jahr zu Jahr deutlicher in Erscheinung. Hand in Hand 
damit geht ein Rückgang der Zahl der Braunkohlen- 
bergwerke: während noch im Jahre 1921 18 Braun- 
kohlenbergwerke bestanden, die jährlich rund 270 000 t 
förderten, bestehen heute kaum 4, die rund 75000 t 
produzieren. 


Der Geologe Prof. Grzybowski hat die Länge der 
vermutlichen Naphthazonen in Polen auf 550 Kilometer 
berechnet, und indem er ihre Breite mit 300 Kilometer 
annahm, gelangte er zu dem Ergebnis, dass die Fläche 
der Naphtha enthaltenden Terrains in Polen 16500 ha 
ausmacht, Von der Voraussetzung ausgehend, dass 
auf jeden Hektar zwei Schächte mit einer Ergiebigkeit 
von 300 Zisternen während der ganzen Zeit der Ex- 
ploitierung gebohrt wurden, gelangte Prof. Grzybowski 


Ernteschätzung des Internatio- 
nalen Agrarinstituts 


Das Internationale Landwirtschaftliche Institut in 
Rom veröffentlicht nun ergänzte Getreidenroduktions- 
ziffern für 1936, bzw. 1930/31 für die ganze Welt mit‘ 
Ausnahme kusslands und Chinas, für die die vollstän- 
digen Schätzungen noch fehlen. Die Weizenproduktion 
wird auf 1.007 Mill. Meterzentner geschätzt gegen 
926. Mill. Meterzentner im Vorjahre. Für Roggen 
lautet die Schätzung auf 253 (i. V. 255), für Gerste 
auf 315 (326) und für Hafer auf 523»(529) Mill. Meter- 
zentner. Gegenüber der letzten Schätzung haben sich 
die vorliegenden Ziffern hauptsächlich um die Zahlen 
aus Argentinien und Australien erhöht. 


Koniunkturberichte 
Holz 


Di „Gazeta Handlowa“ berichtet, dass in der Holz- 
industrie die Baissetendenz infolge des Interesse- 
mangels von seiten der Käufer anhält. Die Verwaltung 
der polnischen Staatsiorsten hat die für den Export 
bestimmten Holzsortimente bereits vollständig abge- 
stossen, Käufer für das für den Inlandsapsatz be- 
stimmte Holz dagegen nicht finden können. Die Holz- 
ausfuhr ging in letzter Zeit insbesondere nach Frank- 
reich, dessen Aufnahmefähigkeit ziemlich gross ist. 
ber Mangel einer gut arbeitenden Zentralstelle, soll 
sich in diesem Falle aber besonders unangenehm fühl- 
bar machen. Französische Abnehmer, welche bereits 
Ollerten polnischer Holzhändler akzeptiert haben, wer- 
den haufig noch nachträglich von einer Unmenge an- 
derer Ofierten polnischer Konkurrenzfirmen überschüt- 
tet. Diese unterbieten die ersteren wesentlich im Preise 
und rufen bei den französischen Abnehmern infolge 
des bereits eriolgten Abschlusses zu teureren Preisen 
Unzufriedenheit hervor. Daraus entstehen die ver- 
schiedensten Unannehmlichkeiten, und nicht selten 
kommi es vor. die Franzosen die Abschlüsse 
‚rückgängig masben, zumal die Preisunterschiede, nach 
der „Gazeta Handlowa“, bis 30 Prozent betragen 
sollen. Mit Rücksicht auf diese wilde Konkurrenz 
wird in polnischen Holziachkreisen immer lauter eine 
sofortige Regelung des Holzexporthandels gefordert. 


Scharfer Konkurrenzzampi zwischen der 
polnischen und österreichischen Sperr- 
holzindustrie 


Der Flachsanbau und die beinen-Produktion nehmen 
in Polen seit einigen Jahren ständig .zu, wie dies aus 
folgender Uebersicht hervorgeht: 


Mit Wirkung vom 1. Januar d. Js. ab hat die grösste in Qui 
8 eichische Sperrbolziabrik ihre Preise wiederum N 3 
um 20 Prozent ermässigt. Im Laufe der letzten zwölf 1925 108 300 155 930 
Monate ist von seiten dieser Fabrik eine Herabsetzung 1926 109 700 141 141 
ger Preise um insgesamt 40 Prozent erfolgt. Dieser 1927 111 400 171 924 
R richtet sich nach Angabe von polnischen 1928 114 070 162 087 
achleuten aussc gegen die polnische Kon- 1929 122 245 166 375 


kurrenz. Doch werden auch von polnischer Seite 
Preisopfer gebracht, so dass der Konkurrenzkampf 
nach wie vor anhält. Es ist nicht ausgeschlossen, dass 
die Sperrholzeiniuhr in Oesterreich mit einem höheren 
Zoll belegt werden wird. 


Vor der Gründung eines Parkettsyndikats 


Am 10. d. Mts. fand in Warschau eine Sitzung der 
polnischen Parkettiabrikanten statt, welche der even- 
tuellen Gründung eines Syndikats gewidmet war. Wie 
verlautet, haben sich die Teilnehmer grundsätzlich für 
eine baldige Gründung des Syndikats ausgesprochen. 
a: ekur Far — 8 Soll 

e der Statuten e Beitrittserkl 
der einzelnen Firmen erfolgen. i 85750 


Elektroge werbe 


Nach emer Aufstellung des Statistischen Amtes in 
Warschau zeigte der Beschäftigungs- und Auftrags- 
von ** elek 


Im Jahre 1930 dürfte die Anbaufläche. It. vorläufigen 
Berechnungen, 128 300 ha betragen haben, so dass mit 
einer Ueberproduktion und hieraus entstehenden 
Schwierigkeiten gerechnet wird, zumal der Export 
bisher nur zu 25 Prozent erfolgte, während zwei 
Drittel der Ernte im Lande selbst verarbeitet wurden. 
Es sind gegenwärtig Bestrebungen ım Gange, den 
Export zu heben und die bisherigen Absatzmärkte — 
vor allem Deutschland, Belgien, Frankreich, die 
Tschechoslowakei, Grosshritannien — auszubauen. 

Der Vorsitzende des Verbandes der Seidenwaren- 


zent), in Lemberg und Krakau ebenfalls um etwa 
10 Prozent gesunken. Aus Wilna wird ein Preisfall 
von 30 Prozent (um 3 zł pro Stück) gemeldet. 
Pferdehäute wurden auf der Auktion in Thorn 
mit 24 zt um 2 zł niedriger notiert, während der 
Preisrückgang in Bromberg 5. 21, in Graudenz 3 zł, in 
Warschau, Wilna und Lemberg 1 zi beträgt. 


Vieh j 
In der vergangenen Woche wurden aus Polen nach 
Oesterreich 8048 Stück Borstenvieh und in die 


Tschechoslowakei 4215 Stück, zusammen also 
Stück in lebendem und geschlachtetem Zustand aus- 


gleich 44 bzw. 0). Im Jahre 1930 ist somit bei der 
Prüfung durch das Statistische Hanptamt ein Unter- 
nehmen hinzugekommen. Ende Dezember 1930 waren 
insgesamt 4903 Arbe in der elektrotechnischen 
Industrie beschäftigt (5118 bzw. 6025), davon in der 
eigentlichen Produktion 4735 (4861 bzw, 5889). Die 
Zahl der Arbeitsstunden betrug pro Woche 204 346 
(208 269 und 258 327), so dass auf den Arbeiter durch- 
schnittlich 43.1 Stunden (42.8 und 44) in der Woche 
entfielen. In 38 Betrieben (38 bzw. 38) mit einer Ge- 
samtarbeiterzahl von 4432 Arbeitern (4492 und 5194) 
ist folgender Auftragsbestand ermittelt worden: 


gut mittelmässig schlecht 


Ende Dezember 1930 8.3 38.5 53.2 schäftsverlauf äusserst schwach. Die Preise gingen um 
Ende November 1930 2.6 35.2 62.2 20— 30 Heller sowohl für lebende als auch geschlach- 
Ende Dezember 1929 4.0 56.9 39,1 tete Ware zurück. Es wurden gezahlt: für polnische 


Nach den Zahlen zu urteilen, hat sich somit der 
Auftragsbestand Ende Dezember 1930 gegenüber dem 
Vormonat nicht unwesentlich gebessert, ohne jedoch 
den Stand des Vorjahres erreicht zu haben. 

U 


Rohhäute. 


Die sinkende Tendenz für Rohhäute dauert, wie 
auch im Januar, an fast allen polnischen Plätzen an. 
Das Polnische Rohhäutesyndikat hat dem Vernehmen 
nach die Absicht, bei den zuständigen Regierungs- 
stellen die Gewährung von Stützungskrediten zu be- 


In Prag lau- 
Preise: Ke 6.50—7.90, 


f f 12502 Balotts, das ergibt etwa 25000 Stück auf 
antragen, die den weiteren Preisverfall verhüten | B * f 
sollen. Rinderbänte sind pur auf der Auktion a Banoi y K e Diese so. bedeuten- 


gen Januar geblieben, in 
Kattowitz sind sie nm 10 Prozent, in Posen um 20 Pro- 
zent bet untergegangen. Die Ware wurde mit Rück- 
sicht auf den Tiefstand der Preise zum Teil überhaupt 
von den Auktionen zurückgezogen. In Warschau ist in 
ein Rückgang um 15 Prozent (d. h. um 0,2 zł per kg), 

in Wilna um 10 Prozent, in Bromberg und Orandenz 
um etwa 20 Prozent festzustellen. während die Preise 
in Lublin unverändert geblieben sind. In Lemberg 
smd leichte Rinderhäute um 0,1 z! gesunken. In 
Krakau sind Ochsenhäute um mehr als 30 Prozent 
von 1,4 auf 1 zł heruntergegangen,. während der 
Orientierungspreis für Kuhhäute von 1,3 zl per kg zu 
Beginn des Jahres auf 0,7 zł gefallen ist. Kalbs- 
häute weisen an verschiedenen Plätzen einen Preis- 
rückgang von 10—30 Prozent auf. In Posen sind die 
Preise um 20 Prozent gesunken und stellen sich pro 
Piund folgendermassen dar: Kalbshäute bis 7.5 Pid. 
1.25—1.28 zł, rote Kalbshänte von 7,5—9 Pfund 1.30 zł, 
Kalbshäute über 9 Pfund 1.22— 1.26 zł, rote Kalbshäute 
über 9 Piund 1.28 21. In Bromberg und Graudenz 
ist ein Preisrückgang von 2 zł pro Stück, in Lublin 
von 1 21 pro Stück zu verzeichnen. In Warschau 
sind Kalbshänte um 0.3 z? ver ke (d. h. um 10 Pro- 


in Tborn unverändert 


festzustellen. 


Die Lage aui dem internatio- 
nalen Getreidemarkt 


W. K. Die Tendenz am Weltweizenmarkt hat sich in 
den letzten Wochen etwas gebessert.. Besonders in 
Kanada konnten bessere Preise erzielt werden, die 
teilweise bis zu 10 Dollarcents über dem tieisten Kurs 


Cents für Mai-Weizen liegen in Winnipeg die Preise 
jetzt auf 63 Cents. Die Zukunftsaussichtn für Ka- 


Polens Energiequellen und ihre 
Ausnutzung 


Noch bedeutende stark unausgenützte Energievorräte. Polnisches 
Nationalvermögen — 90 Milliarden Goldfranken 


Flachsanbau und Leinenerzeugung in Polen 


‚französische und italienische Firmen — bereits an den 


— , .... . ˙¹1 ˙¹wm TEENS 


von 88.7 auf 62.2 


des Jahres lagen. Gegenüber dem Tiefstand von 54| Mais: 


des Posener Tageblatts 


zu der Schlussfolgerung, dass sich in Polen noch in 
der Erde mindestens 85 Millionen Tonnen Rohnaphtha 
verbergen. Die von Prof. Grzybowski einbezogenen 
Zonen berücksichtigen allerdings nicht alle Naphtha 
enthaltenden Gebiete, indem z. B. die ergiebigste 
Zone, das Borylawer Revier, ausser acht gelassen 
Wird. Prof. Grzybowski selbst nimmt an, dass die 
Naphthavorräte in Polen bedeutend grösser sein mis- 
sen und gelangt auf Grund anderer Berechnungen zu 
einer Zahl von 160 Millionen Tonnen. Ueberdies ist 
noch der polnische Staat Eigentümer von Wäldern am 
Fusse der Karpathen, die eine Fläche von 298 371 ha 
umfassen. und die nach Ansicht von Geologen auch 
als Naphthaterrains anzusprechen sind. Zu bemerken 
ist, dass heute nur rund 8 Prozent der bekannten 
Naplıthazonen exploitiert werden und die Gesamt- 
menge an Rohnaphtha, die bisher seit Bestehen der 
Naphthaindustrie in Polen gefördert wurden, beträgt 
rund 30 Millionen Tonnen. Der Rohnaphthaförderung 
geht voran Erdgas, das ein ideales Heizmaterial dank 
seines hohen Wärmegrades, seiner Reinheit und gleich- 
mässigen Temperatur darstellt. Um Erdgas ent- 
sprechend auszubeuten, besteht schon ein ziemlich 
beachtliches Netz von Röhrenleitungen, die Gas in 
die Bergwerke und Fabriken hinführen; in zwei Städ- 
ten, nämlich in Jasto und Krosno, werden alle Häuser 
mit Gas geheizt. 2 380 000 ha, d. h. 6.15 Prozent der 
Gesamtfläche Poleus, nehmen Torischichten ein, die 
eine 3 Milliarden Tonnen-Masse von 25prozentiger 
Feuchtigkeit enthalten. Da 1 kg Torf 0.5 kg Kohle 
entspricht, kommen die oben errechneten 3 Milliarden 
Tonnen Masse an Heizwert 1.5 Milliarden Tonnen 
polnischer Steinkohle gleich. 

Die Gesamtiläche der polnischen Wälder beläuft 
sich gegenwärtig auf rund 9 Millionen Hektar, die 
23 Prozent der Gesamtfläche darstellen; 66 Prozent 
nimmt allein Fichte ein. Die jährliche Ergiebigkeit, 
an Heizholz beläuft sich auf rund 4 Millionen Tonnen, 
die an Heizwert rund 2 Millionen Tonnen Steinkohle 
entsprechen. Der Wert der polnischen Wasserkräfte 
beträgt 3 653 000 Pierdekräfte. Gegenwärtig sind in 
Polen kaum 85 000 Pierdekräfte ausgenützt. Der Aus- 
bauplan der polnischen Wasserbewirtschaftung sieht 
den Bau von rund 100 Wasserbetrieben vor mit einer 
Gesamtinstallationskrait von rund 475 000 Pferdekräi- 
ten. Auf dem Gebiete der elektrischen Energiebewirt- 
schaftung weist Polen bedeutende Mängel auf. Die 
Produktion der gegenwärtig bestebenden Elektrizitäts- 
betriebe (ungefähr 600) beträgt kaum ein Viertel der 
Produktionsenergie, die bei der gegenwärtigen Wirf- 
schaftsstruktur Polens notwendig wäre. Was nun die 
elektrische Kraft betrifit, so besitzen die gegenwärtig 
bestehenden Elektrizitätswerke nur 25 Prozent der 
notwendigen Kraft. — Bei Berücksichtigung ali dieser 
angeführten Volksreichtümer wird das polnische Natio- 
nalvermögen auf rund 90 Milliarden Goldfranken ge- 
schätzt, 


Fabrikanten in Lodz, Babiacki, erklärte einem Presse- 
vertreter, Aufgabe des neugegründeten Verbandes sei 
in erster Linie die Normalisierung des Marktes. Bisher 
habe auf dem Seidenwaren-Markt ein völlig cbao- 
tischer Zustand geherrscht, der sich u. a. darin 
äusserte, dass Seidenwaren, die zu Beginn der Saison 
von führenden Unternehmen der Branche herausge- 
bracht wurden, bald darauf von kleinen Fabriken — 
selbstverständlich in weit. schlechteren Qualitäten — 
zu billigeren Preisen auf den Markt geworfen werden. 
Dieser Zustand war um so unhaltbarer, als die pol- 
nische Seidenfabrikation ausschliesslich “uf den Bin- 
nenmarkt angewiesen ist und keinerlei Exportmöglich- 
keiten besitzt. Gegenwärtig werden seitens des Ver- 
bandes Bemühungen hinsichtlich einer Erschwerung 
der Einfuhr ausländischer Seidenwaren nach Polen 
unternommen. Im übrigen sind zahlreiche ausländische 
Seiden-Unternehmen — in erster Linie . schweizer, 


polnischen Seidenfabriken : interessiert. Der jährliche 
Verbrauch an Seidenwaren beträgt in Polen 45—60 
Millionen Złoty. 


nada bleiben im allgemeinen günstiger als für die 
übrigen Länder, solange die Vereinigten Staaten ihre 
Preise über dem Weltmarktniveau halten. Hinzu 
kommt, dass nicht nur die Qualität des russischen 
Weizens sich gegenüber den vergangenen Monaten 
verschlechtert hat, sondern dass auch die Güte der 
argentinischen und australischen Ernte trotz ihres 
grossen Umfanges in diesem Jahre hinter derienigen 
des Vorjahres zurückbleibt. Ausserdem ist nian im 
Frankreich sowohl wie in Deutschland gezwungen ge- 
wesen, einen grösseren Prozentsatz Auslandsweizen 
einzuführen als noch vor wenigen Monaten. Die Kauf- 


lust des fernen Ostens nimmt ebenfalls zu, wenn diese | meh) 


Entwicklung auch in China noch stark durch den 
Rückgang des Silberkurses behindert wird. * — 
benötigt vor allem Hartweizen zur schung 
die weicheren Weizensorten. Für die Lieferung dieser 
Weizenart aber hält Kanada augenblicklich das Mono- 
pol in Händen. In Kanada ist übrigens eine Organi- 
sation zur Erleichterung der Beleihung von Weizen 
ins Leben gerufen worden, nämlich die „Dominion 
Agriculture Credit Corporation“, die über ein Kapital 
von 5 Millionen Dollar i 
sation soll auch in Australien errichtet werden. aber 
ob sie angesichts der Finanzkrise Australiens so 
88 wie in Kanada zustande kommen wird, bleibt 

Trotz der in letzter Zeit gestiegenen Preise hat 
Kanada immer noch ein umfangreiches Exportgeschäft, 
und die sichtbaren Vorräte haben seit Jahresanfang 
\ illionen Bushels abgenommen. Das 
ist um so bemerkenswerter, als die täglichen Zufuhren 
infolge des schneefreien, trockenen Wetters gross 
waren. Die Witterungsverhältnisse haben im übrigen 
der Spekulation ebenfalls eine gewisse Anregung ge- 
geben, denn in Kanada gilt ein schneefreier Winter als 
Vorbote einer kleineren Weizenernte. Gegenüber den 
australischen undargentinischen Ern- 
ten machen sich im übrigen Qualitätsbeden- 
ken geltend, Die Berichte über die Naturalgewichte 
und den mangelhaften Klebergebalt werden immer be- 
unruhigender. Die Handelskammer von Sidney bat 
das Weizennaturalgewicht, das noch für die vorjährige 
Ernte 61% englische Pfund pro Bushel betrug, auf 
59% englische Pfund festgesetzt. und auch die Vik- 
toria-Handelskammer ermässigte das Durchschnitts- 
gewicht von 63 auf 58 englische Pfund. Die Preise 
gestalteten sich auf dem internationalen Markt in den 
letzten beiden Wochen folgendermassen: 


Internationale Getreidepreise: 


Weizen: 7 14. 2 
Chikago per März 79% 79% 
Winnipeg per Mai 62% 63 
Buenos Aires per Februar 5.71 5.66 

Roggen: 

'Chikago per März 1227 39 
Winnipeg per Mai 28% 30% 
Hafer: 
Chikago per Mürz 33% 33% 
Winnipeg per Mai 28% 3074 
Chikago per März 64% 63% 
Buenos Aires per Febıuar 3.84 2.85. 


gegenwärtig sehr eingeengt ist. 


verfügt. Eine ähnliche Organi- | w 


Dienstag, 24. Februar 1931 


Generalstreik in der polnischen 
Naphthaindustrie ? 


Aut den Beschluss der Arbeitgeberorganisation pol- 
nischer Naphthaindustrieller, die Löhne mit sofortiger 
Wirkung um 14 Prozent herabzusetzen. hat eine in 
Boryslaw abgehaltene Konferenz der beteiligten Ge- 
werkschaftsverbände mit der Ankündigung eines Gene- 
ralstreiks geantwortet, der im Falle eines Festhalteus 
der Arbeitgeber an ihrem Entschluss am 28. Februar 
in der gesamten polnischen Naphthaindustrie, also bei 
der Rohölförderung sowohl wie in den Raffinerien 
beginnen soll. 


Lohnverhandlungen in der ost- 
oberschlesischen Zinkindustrie 


Heute tritt der Schlichtungsausschuss für Ostober - 
schlesien zusammen, um über die von den Arbeit- 
gebern in der Zinkindustrie verlangte Lohnsenkunz 
von 15 Prozent zu verhandeln. In mehreren kleineren 
Werken der ostoberschlesischen Zinkindustrie haben 
die Arbeiter angesichts der schwierigen Lage dieses 
Industriezweiges der Herabsetzung der Löhne um etwa 
15 Prozent bereits zugestimmt. - 


Rückgang der Lebenshaltungs- 
kosten im Januar 


Das Statistische Hauptamt teilt mit, dass auf der 
Sitzung der Kommission zur Prüfung der Verände- 
rungen in den Lebenshaltungskosten, die am 17. Fe- 
stattgefunden hat, festgestellt wurde, dass die 
Lebenshaltungskosten einer Arbeiterfamilie, bestehend 
aus vier Personen, in Warschau für den Monat Januar 
gegenüber Dezember einen Rückgang um 6.1 Prozent 
erfahren haben. 

———— 


InAmerika wird der Saatenstand im allgemeinen 
günstig beurteilt. Die Regierungsbestrebungen in an- 
deren Ländern führen ständig zu grösseren Enttäu- 
schungen. Der Präsident des Farm Boards hat seine 
Demission, von der schon öfter gerüchtweise in der 
amerikanischen Presse die Rede gewesen ist, nun- 
mehr wirklich eingereicht. Sein Nachfolger, Mr. Stone, 
der am 1. März sein Amt antreten soll, ist bereits er- 
nannt worden, Falls dieser über ebenso reiche Geld- 
mittel verfügt wie sein Vorgänger, sind seine Aussich- 
ten für das nächste halbe Jahr nicht allzu schlecht zu 
nennen. 

In Europa wird der Saatenstand im allgemeinen 
günstig beurteilt. Der Winter war dur ittli 
milde und die Schneefälle boten den Feldern Schutz 
gegen Frost. In Deutschland, wo man nach wie 
vor um den Schutz der Landwirtschaft bemüht ist, 
verfolgt? man mit Interesse die Entwicklung des 
gleichen Wirtschaftszweiges in Holland und Dänemark. 
Während in Deutschland der Getreidekonsum immer 
mehr zurückgebt, nimmt er in den beiden genannten 
Ländern ständig zu, zum Nutzen der Vieh- und Ge- 
flügelzucht. Auf diesem Gebiete ist für Deutschland 
eine Konkurrenz so gut wie ausgeschlossen, denn der 
deutsche Geflügelzüchter muss so viel mehr für Fut- 
tergetreide bezahlen, als in Dänemark und Holland 
dafür verlangt wird, so dass sich def Preis für ein Fi 
in Deutschland um 6 Piennig höher stellt als in den 
beiden erwähnten Staaten. Der „Wirtschaftsverband 
für bäuerliche Veredelungsarbeit“ hat sich daher mit 
einem Schreiben an die Regierung gewandt. in wel- 
chem er auf diese Verhältnisse hinweist und gleich- 
zeitig die Notwendigkeit des Fortbestandes und der 
Ausbreitung der deutschen Geflügelzucht, die gegen- 
wärtig 80 Millionen Stück umfasst, betont. mark 
führte 1929 718 600 t Getreide ein, 1930 fast das Dop- 
pete, nämlich 1348000 t. Trotz dieser ungünstigen 
Auswirkung der Brotgesetzgebung hofft die deutsche 
Landwirtschaft weiter auf eine neue Stützungsaktion. 
Das ist auch der Grund dafür,\ dass das Angebot 
Infolgedessen und 
infolge der dringenden Nachfrage der Mühlen ergab 
sich eine Preisbesserung für prompte und spätere Lie- 
ferung von Weizen von 3—4 Mark. Auf dem Roggen- 
markt hielten die Erzeuger ebenfalls mit ihrem Mate- 
rial zurück und die Angebote waren dauernd klein. 
Doch waren die Preise gegenüber der Vorwoche trotz 
mannigfacher Schwankungen wenig verändert. Grössere 
Beachtung fand wieder Futter- und e, 
für die grössere Deckungsaufträge vorlagen. Am 
markt war das Geschäft zeitweise etwas unsicher. Es 
war genügend promptes Material vorhanden. doch 
hielten die Verkäufer auf Preis. 

——— — . 


Märkte 


— — 
Warschau 2%. Februar. 


Getreide. Amtliche: 
Bericht der Getreidebörse in Warschau. Die Kurse 
sind auf Grund der Marktpreise für 100 kg in Zloty, 


Parität Waggon Warschau, festgesetzt: 
bis 18.50, Weizen 25—25.50, Einheitshafer 19.50-20.50, 
Sammelhafer 18—19, Grützgerste 17.50—18.50. Bran- 

Weizenluxusmehl 50—60, Weizen 

gen nach Vorschrift 32—H. 
mittlere Weirenkleie 12.50 —14.50, Roggenkleie 11.50 
bis 12, Leiukuchen 28—29, Rapskuchen 18—19, Feld- 


für | Speiseerbsen 24—27, Viktoriaerbsen 29—33, Rotklee 
27 0350, W 


0340, Weissklee 27 icken 29—31, Sera · 
55—63. Mittlere Umsätze. 

Berlin, 20. Februar. Getreide und Oelsaaten 
für. 1000 kg. sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen 
273—275. Roggen 155—157, Braugerste 204—213, 
Futter- und Industriegerste 190—204, Hafer mir 


eizenmehl 32—38.50, Ro: 23.40 
Weizenkleie 11—11.25, Roggenkleie 9.60—10.10, Kleine 
Speiseerbsen 22—24, Futtererbsen 19—21. Peluschken 
21-24. Ackerbohnen 17-19, Wicken 18—21, blaue Lu- 
pinen 13—15.50, gelbe Lupinen 21—24. neue Seradella 
50—55, Rapskuchen 9—9.75, Leinkuchen 15 bis 15.50, 
Trockenschnitzel 6.60—6.80. Soya-Schrot 13.7013. 90. 
Kartoffelilocken 12.50 — 12.80. Handelsrecht- 
liches Lieferungs geschäft. Weizen: März 
286.50 288.50, Mai 295.25—297. Juli 298—299 A 


* Geld; 
Roggen: März 175.50--176.50, Mai 184—185.25, Jun 
186—186; Hafer: März 152—153, Mai 161—162, Juti 
168.25 168.75 Geld. y 

Lemberg, 20. Februar. Börsenbericht . Markt- 
preise für 100 kg in Zloty, Parität Lemberg: Guts- 
weizen 22.50—23, Sammelweizeu 21.25—21.75, Mahl- 
gerste 16.50—17. Marktpreise Parität Podwoloczyska: 
Gutsweizen 21—21.50, Sammelweizen 19.75-20.25. 
Matigerste 14.25—14.75, Buchweizen 26—27. Weizen, 
Mahlgerste und Buchweizen werden billiger. Ir 
anderen Artikeln halten sich die Preise in Höhe der 
letzten Notierungen. Tendenz: fallend, Marktverlauf: 
schwach. 

Vieh und Fleisch. Warschau 20. Februar. 
Schweinenotiz Lebendgewicht nach der Versicherungs- 
kasse für 1 kg: 1.30—1.58 zł. Aufgetrieben wurden 
1587 Stück, Rest des Vormarktes 239 Stück. Grosser 
Auftrieb bei geringem Bedarf. Tendenz: behauptet. 


Gemüse. Warschau, 20. Februar. Bericht des 
Gemiüsemarktes, ul. Grójecka, 
Kohlrüben 7—9, rote Rüben 12—14. harte Zwiebeln 
i. Sorte 52-56, 2. Sorte 48-50, Weisskohl 6—7, 
Rosenkohl 75—90, Petersilie 60—70, Mohrrüben 17 bis 
20, Sellerie 54—60, Spinat 180200, Speisekartoffeln. 
Wagentransport 8—9; Preise für 1 kg: Meerrettich 
1,50—2, Sauerampfer 5—6; Preise für 100 Gebünd oder 
Stück: Weisskohl 12—18, Rotkohl 12—15, Welschkohl 
28-34, Salat 30—60. Zbiuhr: 252 Wagen. Mittlere 
Tendenz mit einem festeren Abschnitt für Mohrrüben, 
Kartoffeln, Welschkohl und Zwiebeln. 


Roggen 17.75 


in Zloty für 100 kg: 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Die Neugründung von Aktiengesell- 
schaften im Jahre 1950 


D.P.W. Laut den polnischen Statistischen Nach- 
richten wurden in 11 Monaten des abgelaufenen Jahres 
(ohne Dezember) in Polen 47 neue Aktiengesellschaften 
mit einem Kapital von insgesamt 51 Mill. Zloty ge- 
gründet, gegenüber 68 neuen Aktiengesellschaften mit 
einem Kapital von 54,3 Mill. Zloty im ganzen Jahre 
1929. Ferner erhöhten in den letzten 11 Monaten 
1930 159 Aktiengesellschaften ihr Aktienkapital um 
220,8 Mill. Złoty gegen 369 Gesellschaften um 189,2 
Mill. Zloty im Jahre 1929. 11 Gesellschaften setzten 
ihr Kapital um 17,6 Mill. Ztoty herab, im Jahre 1929 
dagegen nur 3 Gesellschaften, aber um zusammen 
17.7 Millionen Zloty. 


Ein neues Wasserkraftwerk im 
Wolgagebiet - 


In Sowietsk (Wolgagebiet) fand dieser Tage die In- 
betriebsetzung des’ am Flusse Nemda gelegenen 
Wasserkraftwerks statt. Das neue Wasserkraftwerk 
wird 25 Dörfer. 22 Industriebetriebe und 4 Kollektiv- 
Wirtschaften mit Strom versorgen. 


è Märkte. 
Getreide. Posen, 23. Februar. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station Poznań. 
Transaktionspreise: 


Roggen 0 t e 18.65 
Roggen Itos i sar a are 18.70 
Ras gen 0 t- tar aa 18.75 
Weizen 15 to. e 23.40 
Weizer 15 é 0 0 Uw 23.75 
Richtpreise: 
Weizen e REED 
Roggen ee en 10.018.000 
Manſger ste 13950 20.50 
Brauger ste 224.00 26.00 
een 3 ER 77 17.50 18.50 
genme D 28. 5 
Weizenmehl (65% . . 22... 37.00-40.00 
Werenkleese 13890 100 
Weizenkleie (dick)) . 1I4.25—15.25 
Roggenkl eie 132.25—13.25 
Rübsamen.. . 40099 
Senf S EAEE E AE 4.00 A 
Sommerw icke 28.00-31.00 
Peluschken s.is eiae k 2 2. 82.00-85.00 
Käktoriaerbsen 24.00 28.00 
SSedeneae 60008600 
Blaulup inen 19.0021. 00 
Gelblupinen ee „ V 29003200 
Nee, ot. „2000039000 
Klee, weisses 270.0037000 
Klee, schwedisch . ß 180.00 —210.00 
Klee, gelb, ohne Schalen 110.00 125.00 
Klee, gelb, in Schalen 58.00 65.00 
Timothyk lese 80.00 100.00 
Raygras e e:o e e a o o e. 95.00—110.00 
Buchweizen S a 2 u, a 24.00— 27.00 
Gesamttendenz: befesti ter. Transaktionen zu 


anderen Bedingungen: Roggen 115 to, Weizen 
118 to, Gerste 15 to, g 


Warschauer Börse 


Warschau, 21. Februar Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 8.9125, Goldrubel 4.775, Tscherwonetz 
0.61 Dollar. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 15.71, Berlin 
212.05, Budapest 155.70, Bukarest 5.30%. Danzig 173.25, 
Helsingfors 22.4572, Spanien 94.05, Kairo -44.45, Kopen- 
hagen 238.61, Oslo 238.63, Riga*171.75, Sofia 6.47 J. 
Tallinn 237.42, Montreal 8.918. 

resi verzinsiiche Werte 


Posener Börse 
Fest verzinsliche Werte 


(Schlusskurse) 


I? 


Notierungen in / 
3% staatliche Goldauleibe (100 G. -l.) 
50% ee ee ee (100 el.) 
10% Eisenbabnsuleibe (100 G.-Franken) 
6% Dollarauleibe 191920 {100 Dollar) 
8% Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 G.-zt) 
7% Wohn.-Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 
8% Oblig. d. Stadt Posen (100 G.-zt) v. J. 1929 
8% Oblig. d. Stadt Posen (100 G.-at) v. J. 1926 


2 8 
8 
2 
8 


tE 
BLL 


21. 2. 10. 2. 8% Dollarbriefe der Pos. Landschaft (i D.) 
5% Dollarprämien- Anleihe (II. Serie (5 Doll.) — | — 14% Konvertierungspfand.d. P. Ldech. (100 st) 3.750 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 zt) 19.5ʃ 50 9% Amortisations-Dollarpfandbriefe * 
6% Dollar-Anleihe 191920 (100 Dollar) 71.80 71.75 | Notierungen je Stck: 
10% Eisenbabn-Konrert.-Anleibe 1100 al) 103.000 103,90 6% Rogs.-Br. der Pos. Ldsch. (I D. Zentner 14356] 14.755 
S/o Eisenbahn-Anleihe i100 G.-Fr.) 255 CO | 3% Posener Vorkr.-Pror.-Oblig. (1000. Mk. — = 
2 Prämien-Investieruugsanleihe (100 G. tn ‚ar 3½% Posener Vorkr.-Prov..Oblig- (1000 Mk.) — — 
7% Stabilisierungsanleihe te 14% Posener 5 ME u sr = 
31/4 n. 4% Pos. Pe.-Obl. m. p.Stemp.( 5 — — 
r . ͤ—— [eu Peate Dolltiauletien Serie HI’IEDeHan) * 
70 AET S 1821.2 19 24% Prämien-Investierungsanleihe (100 G.-zl) 96.006 — 
21. 219. 2. È 21. 2. 10. & 3% Hypbtbekenbriefe 2 
Bank Polski 153.00 | 153.00 | Wegiet 32.25 | 32,75 2 
Bank Dyskont. Ar 1 Nafta 2. VA Tendenz: ruhig. 
Bk. Handl. i W | 108.00 — Polska Nafta — — Industrieaktien 
Bk. Z i — — Lobel- Staud. — — 2 — z z za 
a ee ee MERR RERI ENA 23. 2, | 2, 2. 23. 2. | 21. 2. 
Grodzisk > eder T 2100 Bank Polski — | — | Hartwig C. -| — 
Puls = u Modrzejöw Er. 8.35 | Bk. Kw. Pot. — — f B.Kantorowies — — 
Spies = Sa Aida — | — I. Przemysł: | — — | Herst. Viktor. | — = 
trem Fe ET 3 = Er Bk. Zw. Sp. Z. — — loyd Byde. — 2 
Elektr. Dabr. | — — j Ostrowieckie 45.00 | 45.00 | p. m. Handl. — — 7 or — 148.00 + 
Elektryczność vs Gss Parowozy ng 27 P Bk.Ziemian — — Dr. Roman May — mie 
P. T. Elektr. 8 Pocisk ar e Bk: Stadthagen — — | Milyo Wagrow. — — 
Starachowice | 11.75 | 11.25 | Rohe > =; Arkons P: — | Mtyn Ziom. — — 
Brown Boveri N Ga Rudzki p Er Browar Grodz. — — | Piechein _ prg 
Xabel — 18 Stapo.köw -5 tg Browar Krot. — — | Piótno — — 
Site iSwintto | 7300| — fUo = — | Brzeski- Auto — — . Sp.Drzewoa | — — 
Chodoröw 7 se Zieleniewski Sy 15 Cegielski H. — — Sp. Stolarska — ar 
Czersk 5765 x Zawiercie * T Centr. Rolnik. — Dei 2 75 2 
Crestociee . Ey Borkowski 7 En Centr. Skór — ~ | Unja 2 E 
Goslawiee 12 K. a Jablköw 25 — | Cakr. Zduny — — | Wytw. Chem = eo; 
Gauen — = re = EN Coplans — — Wyr Cer.Krot — - 
strowite ** ya e Pr Sa ~ Er pE — — 
W. 1 k Cube 5 31.00 | Herbata E pai Gródek Elektr. Zw. Ctr. Masz. 
Firley — — Spirytus - F Tendenz: ruhig. d 
s7 T; 2 Leslus- f — St G = Nachfrage R = Angebot, + = Geschäft, * obae Umsatz. 
Wysoka = ** Majewski g E 
Sole Potasowe | 90.00 | — Kijewski — 7 
ion a Hr * Berliner Börse 
Tendenz: uneinheitlich. F 
ri S Börsenstimmungsbild. Berlin. 23: Februar. (R) 
sen < Zn he H ` 
Amtliche Devisenkurse Ohne nennenswerte Umsatztätigkeit eröffnete die 


21.2 |21 2. 19. 2 19. 2. 
Geld Brief Geld Briet 
Amsterdam — — — — — — 357.20 | 359.00 | 357.29 | 359.09 
Danzig — — — — — — — an 2 — ei 
Berlin“ — = 211.83 | 212.44 
Brüssel — — — — — — — 124.09 | 124.71 | 124.07 | 12469 
Holsingf — —— — — — — 
. TEE E 
New York (Scheck) — — — y 3 2 2 
Ba. e (Sehed ZZZ | 3490| 3 2489 | 35.0850 
Pipa Dar 26.36 | 2649| 26.36 | 26.48 
Rom — m — 46.60 46.84 46.61 46.85 
Kopenhagen — — — — — — — — = 
Stockheim — ———— 238.30 | 239.50 — — 
01 o— — — — — = — — 
ee — ———— — je == — 
Je ee a 5 ER ” 
Ven — æ m e 125.07 | 125.69 125 09 125.71 
Dried 171.65 | 172.51 | 171.78 172.64 


*) Ueber London errechnet. 
Tendenz: schwächer. 


Danziger Börse 


Danzig, 20: Februar. Reichsmarknoten 122.38. 
Ziotynoten 57.69, London 25.00%, Dollarnoten 5:1470; 
Am Devisenmarkt war das Pfund heute mit 25.00% 
für Scheck London notiert. Reichmarknoten 122.38, 
Auszahlung Berlin 122.38. Dollarxnoten 514191821. 


heutige Montagsbörse in freundlicher Haltung. Von 
dem ruhigen Verlauf der gestrigen Demonstrationen 
und der festen New Yorker Börse von Sonnabend 
ging die bessere Stimmung aus. Schubert & Salzer 
(plus plus plus) gewannen auf die günstigen Abschluss- 
ziffern 6 Prozent. Geld unverändert, Tagesgeld 4 bis 
6 Prozent, teilweise darunter. Der Ultimo macht sich 


vorläufig noch nicht stärker fühlbar. Reichsschuldbuch- 
forderungen unverändert. Nach den ersten Kursen 
abbröckelnd, 2 
Industrieaktien 
Anfanzskurse 12 Ubr mittags. 
23.2. 21 2 

Accumulator — — Laurahütte — — 
Adlerwerke — — Loress — — 
Ascnalfenburg — — Mator. Deuts — - 
Benberg 62.50 62.75 ] Nordd. Wolle 37.75] 56.37 
Berger. Tiefb. — — ess-. Elte. W. — — 
Du Kıbelw. — — Risda) — — 
Dt. Wolle — — Sachseawerke f|. — — 
Dt. Eisenbd. = — Sarotti — = 
Feldwöbſe 109.00 109.50 | Schl gb. Zk. — er 
Körting, Gebr. — — Ichs. leztü — — 
Hohenlohe se — Senao. n. Salz. 130.00 139.75 
Humnpoldt — — Stoltb. Zink — — 
l.aamever LE 

— — — e 

Tendenz: freundlich. s 


Terminpapiere 
Anfangskurse 12 Uhr mittags. 
23. 2 21. 2. 23. 2 21. 2 
Dt. R. Bahn 88.12 88,00 | Ges. f. e. Unt. | 112.25 | 110.75 
A.G.f.Verkehr | 55.62| 54.25 | Goldschmidt — — 
Hamb. Amer. 64.25 63.50 | Hbg. Elkt. W. — — 
Hamb. Südam. 130.75 — Harpen Bgw. 71.00 — 
Hanes — — Hoesch 1 
Nordd. Lloyd 67.25 66.75 | Holmann 80.00 78.50 
Al. Dt. Kr. Aut 99.30 96.50 | Ilse Bergbau 168.00 | 167.50 
Barmer Bank | 100.00) 100.25 | Kali Asch. 131.30 132.50 
Berl. Hle. Ces. 134.50 121.00 | Klöcknerw. 5725 | 57.37 
Com. u. Pr Bk. 108,00) 108.00 | Köln-Neuess. — 
Darmst. Bank — 134.50 | Mannesmann 68.12 |, 67.62 
Deutsch. Bank 108.00 106.00 | Manst Bereb. | 637 35.75 
Dise. -Ges. |l — — Metallwaren 7600 76.00 
Dresdner Bank 106.00 106.00 |. Nat. er? — | 2 
Midtsch K. Bk. — — Obschl. Eis- I»: 
Reichsbk. Neue 156.00 154,00 | Obsch. Koksw. | 74.00 | 7350 
Schulth. Pats. 176.25 173.25 | Orenst.n.Kop. j 47.75 | 46.50 
A. E. G. 102.40 101.75 | Ostwerke = 1 
Bergmann 115.75 — Phönix Babau 55.87 | 36.12 
Berl. Masch. F. | 36.00) 35.00 Rh. Braunkob. | 199.75 = 
Buderus = Rb. Eikte. W. | — 
Cop. Hisp Am. | 284.00] 286.00 | Rb. Srahlw. | 71.87 | 70:25 
Charl. Wasser 90.00 90.50 | Ricbeck - | — 
Conti Cautch. — 1411,50 Rütgerswerke 50.62 | 49.00 
Daimler-Bena 24.25 23.87 | Salzdetfurth | 200.00 | 202.37 
Dessauer Gas | 116.25 114.50 | Schl. Elek..W. | 111.00 | 11050 
Dt. Erdöl-Ges. 68.52 66. Schuck. u. Co. | 12325 | 121.25 
Dt. Maschınen | — — Siem. u.Halske | 182,00 | 178.25 
am. Nobel — — Tietz. Leonb. | 113.25 111.50 
Lief.-Ges. 118.87 116.75 Trausradio 7 = 
El. Licht a.Kr. | 118.00| 118.25 | Ver.Gianzstoff | — — 
Essen. Steink. $ lay Ver. Stahls. | 5800| — 
I. G. Farben 139.62| 138.12 Westsregeln 139.00 — 
Felten a.Guill. - — Zellst. Waldh. | 86.00 | 95.00 
Gelsenk. Bgw. | 75.751 — Otavi 35.50 | 35.37 
23. 2.| 21. 2 
Abslös.-Schuld — = — — — ~ = — 53.12 53,20 
Ablös.-Schuld obne Auslösungsracht — — 5.00] 539 
Amtliche Devisenkurse s 
20. 2. 120.2, 19. 2 19. 2. 
Gold Briet Geld 
Buenos Aires — — ——— 1.376 | 1.380 1.363 | 1.367 
ee ee E 2.499 | 2.505 2.499 2.505 
a re a ers 4.202 | 4.210 | 4.201 | 4.209 
en re ge ee 2.083 | 2.087 2.079 2.083 
Konstantino — — — — — — — 
London — NE - -= 20.417 | 20.457 | 20.418 | 20.458. 
New York — — — _—— 4.2040 | 4.2120 J 4.2040 | 4.2120 
Rio de Janciro — — — — 0.361 | 0.363 | 0.364 0.366 
Uruguay g- 2.917 | 2.923 | 2.812 2923 
Amsterdam — — — — — 168.65 | 168.99 | 168,67 | 169.01 
Ah - 5.45 | 5.455 | 5.415 | 5.455 
Brüssel — — — — — — — 58.585 | 58.705 | 58.56 | 58.68 
Danzig — — — -— — —— 81.51 | 81.77 | 81.62 | 81.78 
Haier, - ————— 10.5 10.596 | 10.576 10.598 
Italien 21.395 035 | 22.00 | 22.04 
Jugsslvrin— — ~ — —— 7. 7.414 7.403 | 7.417 
Kopenhagen —— 112.39 | 112.61 | 112.40 | 112.62 
Lissabon — =- 18.8} | 18.88 18.84 | 18.88 
Obi u —n— 112.40 | 112.62 | 112.40 112.62 
Pari 16.473 | 16.513 | 16.471 | 16,511 
Prag -- —— 12.448 | 12.468 | 12.445 | 12.465 
Schwein? 81.035 | 81.195 | 81.09 | 81.25 
55 3046 | 3052 | 3046| 3.052 
Spanien — = — = — — 43.66 | 43.74 | 43.16 | 43.14 
SET AN ae le a 112.50 | 112.72 | 112,51 | 112.73 
aa A e aAA 111.89 11217 | 111.88 | 112.17 
Budapest — — — — — — 73.35 |7349 | 73.35 |7349 
8944 59,05 59.17 59.08 59.18 
S 20:935 | 20.975 | 20.935 | 20.975 
svi — 92.03 x 
erg 100 Kronen 7 — 8090 81.06 | 80.83 | 81.05 
Kavoas (Kowno) —— = =—= ==> 41.98 | 42.06 | 41.98 sns 
Warschau m — ~= — — a 2 za 
Ostdevisen. Berlin, 20. Február. Auszahlung 


Posen 47.025—47.225 (100 Rm. = 211.75— 212.65), Aus- 
zahlung Warschau 47.05—47.25, Auszahlung Kattowitz 
47.025—-47.255; grosse polnische Noten 46.90-—47 30. 


Sämtliche Börsen- u. Marktnotierungen ohne Gewähr. | Ziotynoten 57.63—75, Auszahlung Warschau 37.62—74.|' 


Rafwiß 


1. Die Aieline Ortsgruppe des Ber 
bandes für Handel und Gewerbe hielt 
eine Verſammlung mit geſelligem Beiſammenſein 
ab, zu der die Mitglieder mit ihren An ehörigen 
fi fer gayreti, eingefunden hatten. n äußerſt 

ankenswerter Weiſe hatten unfer mufifliebender 

Paſtor und ſeine Gattin ſich um die Ausgeſtaltung 
des Abends bemüht; die Darbietungen des 
Kirchenchors, des Lauten⸗ und des Poſaunenchors 
vor allem aber zwei Solo⸗Geſangsvorträge mi 
Lauten⸗ und Flötenbegleitung veranlaßten die 
Anweſenden wirklich dankbarem Beifall. Den 
Mittelpunkt 
trag von Herrn Handelsredakteur Loewenthal 
über „aktuelle Tagesfragen unſerer Wirtſchaft“, 
in dem er in allgemeinverſtändlichen Worten den 
jötern ein Bild der gegenwärtigen wirtſchaft⸗ 
ichen Verhältniſſe und der erwartenden 
ese ee zeichnete Seine faſt einſtündigen, 

hochintereſſanten Ausführungen wurden mit all⸗ 
eitigem Beifall belohnt. 5 einer Pauſe bil⸗ 
ete ein von dem rührigen Vorſitzenden, Herrn 
Bäckermeiſter Jaenſch, einſtudierter inakter 
„Säujters = der, flott und luſtig geſpielt, 
die Zuſchauer ſtlich amüſierte, den Abschluß der 
gelungenen 8 Es iſt erfreulich und 
anerkennenswert, daß die Ortsgruppe des Ver⸗ 
Shen e ee dee il une ble 
S n ſo erfolgreich beſtre ‚ unjer deutſches 
Leben nicht einſchlafen zu laſſen. 2 


Budſin 


pr. Am Sonnabend hielt nach längerer Pauſe 
der Nee Verein wieder eine p 
lich gut beſuchte erſammlung im vormals 
Moegeſchen Gaſthofe ab. Den Vortrag hielt 
Diplom⸗Landwirt Chudzinſki über „Die pay 
ahrsbeſtellung und die heutige Wirtſchafts age“, 
er das lebhafte Intereſſe der Zuhörer fand, und 
an den ſich eine rege Ausſprache ſchl In An⸗ 
betracht deſſen, daß die heutigen Beiträge zu den 
ozialen gaii ganidt en viel zu hoch erſcheinen im 

zergleich zu den Produktenpreiſen, wurde ein⸗ 
ſtimmig eine 9 angenommen, in der der 
Herr Miniſter für Arbeit und öffentliche Für⸗ 
jorge gebeten wird, eine Reviſion der Beitrags⸗ 
berechnung mit Bezug auf die Naturalienpreiſe 
zu verfügen. Ferner wurde ein Beſchluß gefaßt. 
die Lan wirtſchaftliche Zentralgenoſſenſchaft zu 
bitten, in Budſin eine Filiale einzurichten, für 
die ein dringendes Bedürfnis vorhanden iſt. Ein 
zufällig anweſendes Vorſtandsmitglied der Vieh⸗ 
verwertungsgenoſſenſchaft Rogaſen berichtete über 
die Tätigkeit dieſer Genoſſenſchaft, was die An⸗ 
weſenden veranlaßte, eine beſondere Verſamm⸗ 
lung anzuregen, in der dieſe Frage eingehend be⸗ 
handelt werden kann, dann könnte auch in Budſin 
Abnahme von Schweinen und Vieh durch die 
Genoſſenſchaft erfolgen. Nachdem der Bezirks⸗ 
geſchäftsführer der Welage einige geſchäftliche 
Mitteilungen gemacht hatte, wurden noch innere 
Vereinsangelegenheiten beſprochen. 

X Am 17. Februar veranſtaltete die Orts: 
gruppe Budſin des Verbandes für 
Sandel und Gewerbe einen gemütlichen 
Abend mit Eisbeineſſen. Faſt alle Mitglieder 
mit ihren Familienangehörigen waren erſchienen. 


g 


u 
> Veranſtaltung bildete ein Vor⸗ de 


Kranke Frauen erfahren durch den Gebrauch 
des natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers un- 
gehinderte, leichte Darmentleerung, womit oft 
eine außerordentlich wohltuende Rückwirkung auf 
die erkrankten Organe verbunden iſt In Apothe⸗ 
ken und Drogerien erhältlich. 

Auch drei Mitglieder von unſerer Nachbar⸗Orts⸗ 
9 beehrten uns mit ihrem Beſuch. Der Vor⸗ 
tzende rg 77 0 ter J. Hoffmann, 

zije ie Mitglieder und deren Angehörige 
recht herzlich und dankte auch den drei Mitglie⸗ 
dern aus Kolmar für ihren Beſuch. Herr Hoff⸗ 
mann ſchloß ſeine Ausführungen mit der Bitte, 
m Verbande treu zu bleiben, damit die Orts⸗ 
gruppe weiter hlühe und gedeihe. Herr Otto, 

olmar, dankte der Ortsgruppe für die gaſtliche 
Aufnahme und betonte mit Recht, daß wenn in 
der Gruppe herrſcht, es ihr an nichts fehlen werde. 


3w Adelnau 


+ Bor dem Oſtrowoer Bezirtsge⸗ 
richt fand am Freitag, dem 20. d. M., ein 


ro⸗ 
zeß gegen den Kaufmann Kubiat wegen ſchwe⸗ 
rer Nr ung ſtatt. Rubiat wird 


zur Laft gelegt, den Kaufmann Michael Roſzak 
vorſätzlich und mit Ueberlegung angeſchoſſen zu 
haben. Kubiak ne mit Roſzak ein Kohlen: 
ge chäft, daß ſich jedoch als unrentabel erwies, jo 
aß der Angeklagte dabei ſein Barvermögen von 
itfa 20 000 Zloty verlor. Eines Tages kam der 
9588 fe in das n „Leſzniczöwks“, 
wo er ſeinen früheren Geſchäftsteilhaber beim 
Kartenſpiel antraf. Nach einem belanglosen 
Wortwechſel, in welchem der Angeklagte eine Ab⸗ 
rechnung forderte, zog K. plötzlich ſeinen Revol⸗ 


ver und verletzte durch einen Schuß die rechte 
Hand ſeines früheren Teilhabers ſchwer. Nach 
der Tat ſtellte ſich der Schütze der Polizei. Das 


Gericht erkannte den Angeklagten für ſchuldig und 
verurteilte ihn zu einem Jahr fünf Monaten 
ſchweren Gefängnis. Die erlittene Unterſuchungs⸗ 
ahr wurde ihm angerechnet, die Koſten des Ver⸗ 
ahrens wurden dem Angeklagten zur Laſt gelegt. 
Inowroclawm 


2. Wegen Hausfriedensbruch ein 
Monat Gefängnis. Der Friedensſtörer ift 
der Einwohner von Kruſchwitz Vincent Czarnecki. 
Er wird aus dem Arreſt vorgeführt und foll 
ſich nun wegen ſeiner Straftat verantworten. Der 
Angeklagte will ſelbſtverſtändlich unſchuldig ſein. 
Die Zeugen belunden jedoch, daß der Angeklagte, 
als ihm der Einlaß in eine verſchloſſene Privat⸗ 
wohnung nicht gewährt wurde, geſchoſſen hat, 
um hineinzugelangen. Das Gericht verurteilt ihn 
daraufhin zu einem Monat Gefängnis, der aber 
durch die erlittene Unterſuchungshaft als ver⸗ 
Schl zu betrachten ijt. Jetzt hat der übermütige 
Schütze nur noch die Koſten zu tragen. 

z Landwirtſchaftliche Verſamm⸗ 
lung. Die Landwirte des Inowroclgwer Kreiſes 
hielten geſtern im großen Saale des Park Miejfki 
eine Verſammlung ab, zu der auch der Staroſt 
des Kreiſes Inowroclaw, Herr Kutzner, erſchienen 
war. Zirka 300 Landwirte hatten an der Ver⸗ 
ſammlung teilgenomen. Der Vorſitzende des Ver⸗ 
eins, Edward Graf Poniújfi auf Piotrlowice, 
begrüßte die Erſchienenen, worauf der Oekono⸗ 
mie⸗Profeſſor Herr Staniſtaw Krawezyfnſki vom 


Wohin gehen wir heute? 


Theater: 
Teatr Wielki. 


Montag, 23. 2.: „Die Teufelsmühle“. 
Dienstag, 24. 2: „Die ſchöne Helena“. 
Mittwoch. 25. 2. nachm.: „Verbum Nobile und 
Mittwoch, 25. 2., abends: „Das Veilchen von 
Montmartre“. 
Teatr Polfſti. 
Montag, 23. 2.: „Frau Miniſter“. 


Teatr Nowy. 


Montag, 23. 2.: „Menſchen im Hotel“. 
Dienstag, 24. 2.: „Menſchen im Hotel“. 


Revue⸗Theater. 
Täglich: „Die Rückkehr des Vaters“. 


Kinos: 
Apollo: „Das Mädchen vom Mont Parnaß fest 
Caſino: „Pat und Patachon als blinde Ballagiere“. 
Coloſſeum: „Wenn die Großſtadt ſchläft“. 
Metropolis: „Das indiſche Grabmal“. 

Odeon: „Der Giftmiſcher“. — Konrad Veidt. 
Nenaiſſance: „Die Helden des Meeres“. 
Słońce: „Der Student aus Stockholm“. 
Wilſon: „Fürſtenblut“. — Rudolf Valentino. 


Te 


Hauptverein Poſen über die große Not der Land⸗ 
wirte referierte. Er hob in der Hauptſache her⸗ 
vor, daß die wirtſchaftlichen Erzeugniſſe gegen⸗ 
über den Abgaben ſämtlich zu niedrig im Preiſe 
. Wenn nicht bald eine Aenderung eintritt, 
müſſen die Landwirte zugrunde gehen. 


2. Feſtnahme einer jugendlichen 
Diebesbande. Wieder iſt es der Polizei ge⸗ 
lungen, von den vielen ſich herumtrei enden fir 
endlichen Dieben am heutigen Sonntag n 
ungen im Alter von 9 bis 16 Jahren feſtzu⸗ 
nehmen, die alles, was ihnen gerade unter die 
Finger kam, wie Mützen, Garn, Wolle, Taſchen⸗ 
meſſer, Kolonialwaren uſw., mitgehen ließen. 


2. Rußbran d. Am Sonnabend, abend gegen 
814 Uhr wurde unſere Feuerwehr nach dem Haufe 
Sw. Ducha 78 gerufen, wo ein Rußbrand ent⸗ 
Wehe sowie ar fur x Tätigkeit konnte ve 

ehr, ſowie au ie Matwyer Feuerwehr, die 
auch erſchienen 85 wieder abr. b 


Vongrowitz 


le. Schadenfeuer. Aus bisher unaufge⸗ 
Härter Urſache entſtand am Donnerstag in den 
Gebäuden des Landwirts Jakob Malkowſti in 
Kaliſſach, hieſigen Kreiſes, Feuer, das in kurzer 
Zeit den Viehſtall ſowie die Scheune in Aſche 
legte. Mitverbrannt find ebenfalls vier Milch⸗ 
E e. Der entſtandene Schaden beträgt 10 000 zl. 
Es wird böswillige Brandſtiftung angenommen. 


Poſener Kalender 


:— Ständigen Nachtdienſt haben: 


Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird tlie Hilfe in der Nacht von der „Bes 
reitſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Fried⸗ 
richſtraße). Telephon 5555 erteilt } 
1 der Apothelen vom 21. bis 28. Fe⸗ 
bruar. Altſtadt: Apteka 9 Stary 
Rynek 37; Apteka Zielona, ul. Wroclawſka 31: 
Apteka 27 Grudnia, ul. 27 Grudnia 18; Apteka 
im. 3 ul. Nowa. — Lazarus: 
Apteka Lazarſka, ul Maleckiego 26. — Jerſitz: 
Apteka pod Gwiazda, ul 3 Oi 
Wi Ida: Apteka pod Korona, Górna Wilda 61. 
Solatſch⸗ 
Apotheke, Mazoweicka 12, die Apotheke in Luiſen⸗ 
hain (mit Ausnahme von Sonn⸗ und ze en 
von 2 Uhr nachmittags bis 9 Uhr abend), die 
Apothete in Glöwno, die Apotheke in Gurtſchin. 
ul. Mariz. Foha 158, die Apotheke der Eiſenbahn⸗ 
krankenkaſſe, St. Martin 18, und die Apotheke der 
Stadtkrankenkaſſe, ul Pocztowa 25. 


Wetterka lender 
der Poſener Wetterwarte für 
Montag, 23. Februar 
Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 0 Grad, 
e Fi Alte Tem — rg niedrigſte 
0 Grad Celj. erai 3 Millimeter. 


Wetlervorausſage für Dienstag, den 24. Februar 


Teils wolkig, teils iter. Keine nennens⸗ 
emperaturen nahe bei 


* 


werten Niederschläge. 
Null. 


Rundfunkecke 
Nundfunkprogramm für Mittwoch, 25. Februar. 
Poſen. 7.15: e ee 13: Zeitzeichen. 
13.05: Grammophonkonzert. 14: Börſen⸗ und 
Marktnotierungen. 1415: Landw. Berichte. 17.15: 


Kinderſtunde. 17.45: Nachmittagskonzert. 20: 
Silva rerum — Neuigkeiten. 20.30: Beiprogramm. 


20.30: Von arian Konzert 22,30: Tanzunter⸗ 
richt. 22.45 — 23.30: Tanzmuſik aus dem Café 
„Eſplanade“. 


Breslau ⸗ Gleiwitz. 15.45: Jugendſtunde. 16 15 
Von Gleiwitz: Klaviermuſik. 17: Von Gleiwitz: 
Liederſtunde. 19.30: Wetter für die Landwirt⸗ 
chaft. Anſchl: Abendmuſik. 20.30: Wettervorher⸗ 
age n Anſchl.: Kunterbuntes vorm 
autſprecher. 21: Orcheſterkonzert. 22.40 0.30 
Kabarett auf Schallplatten. 

Königswuſterhaüſen. 9: Berliner Schulfunk. 
10.10: ulfunk. 12: Drei beliebte Sänger 
(Schallplatten). 14: Von Berlin: Schallplatten. 
14.45: Kinderſtunde. 15.45: Frauenſtunde. 16: 
Pädagog. Funk. 16.30: Von Hamburg⸗ Konzert. 
18.30: Hochſchulfunk. 20: Von Leipzig: Franz 
Lehar⸗Stunde. 21: Von Leipzig: Vom Tage. 
21.10: Von Leipzig: „Die Gefängnisionate“. 
22.10. Wetter, Nachr. u. Sport. Anſchl. bis 0.30; 
Von Berlin: Tanzmuſik. 


„„ 


jr. Es ift eine ſeltſame Fügung; daß in die von 
er polniſchen Antialkohol⸗ Liga ver 
Inſtaltete ſogenannte „Nüchternheitswoche“ die 
Debatte der Verwaltungskommiſſion des Sejm 
über die Vorlage zur Novelliſierun des Anti⸗ 
eltoholgeſetzes hineingefallen ijt. Dieſe Vorlage 
at zahlreiche Proteſtſtimmen laut werden laſſen, 
nicht zuletzt wegen der methodiſchen Widerſinnig⸗ 
keiten die in ihr enthalten jind. Die Widerfprüche, 
Schattenſeiten und Schädlichteiten treten klar 
genug zutage, ſo daß ſelbſt Regierungs⸗ 

lätter nicht umhin können, die Novelle zu be⸗ 
kämpfen. Und das geſchieht durchaus nicht 
immer mit entſcheidend parteipolitiſcher Rückſicht⸗ 
nahme, ſondern auch mit faſt ſatiriſcher Leiden⸗ 
ſchaftlichkeit. 

Freilich foll dabei nicht verhohlen werden, daß 
er Entwurf vielleicht auch gute Seiten ver⸗ 
birgt, die eben jetzt noch nicht mit überzeugender 
Deutlichkeit hervortreten. 

Es handelt ſich hier um ein gerade in der Fa⸗ 
ſchingszeit doppelt altuelles Problem, das von den 
verſchiedenſten Geſichtspunkten angepackt werden 
kann: vom moraliſchen, bepölkerungspolitiſchen, 
finanziellen, budgetären, rechtlichen ujm. — ohne 
eine verbindliche Löſung finden zu können. 

Alles dreht ſich aber um den Verbrauch von 
Alkohol, den man einerſeits im Hinblick 
auf die Schatzeinnahmen möglichſr heben 
möchte, wie z. B aus den propagandiſtiſchen Pla- 
katen der „Warſchauer Rektifikation“ gefolgert 
werden kann, während auf der anderen Seite den 
antialkoholiſchen Beſtrebungen eine 
liberale Behandlung nicht verſagt wird. In die⸗ 
ſem 1 ſei auf das geradezu para⸗ 
doxe Moment hingewieſen, daß 1 e der 
Einnahmen aus dem Spiritusmono⸗ 
bol zur Bekämpfung der Alkoholis⸗ 
mus beſtimmt iſt. 

Wie ein Krakauer Blatt äußert, ſoll 
das alte Geſetz mit dem ſich Polen vor anderen 
europäiſchen Ländern habe rühmen können, ge- 
mildert werden. Das dürfte wohl auf die Be⸗ 
ſchränkung der Ausſchankverbotszeiten sutzeffen, 
er; 3 hat ſich ja das Leben fet bft 
ge a en. 

Aeber die letzten Endes Aen Wir- 
kungen des Alkohols braucht fher kein Streit 
geführt zu werden. Sein hoher energetiſcher Wert 
iſt doch geringer, als die vergiftenden Eigenſchaf⸗ 
ten. Uebermäßiger den. hen geh hat, wie die 
Aerzte beſtätigen können, ſchon ſehr oft pfychiſches 
oder phyſiſches Krüppeltum der Nachkommen zur 
Folge gehabt. And wieviel Verletzungen bei Feſt⸗ 
-y citen Jind auf das Konto des berauſchenden 
Alkohols zu ſchreiben. Es ſoll eine Statiſtik 
Felde aus der zu rohen ijt, daß die meiſten 

Ihftmorde auf die Tage nach Feſttagen 

n. Durch den Alkohol werden ganze Völker 

* g as 
Go flingt es aus dem Munde von Propagatoren 
der „Nüchternheitswoche“, die vor allen Dingen 
die Volksgeſundheit im Auge haben. Und auf 
dem Innen ilnaer Kongreß der Aerzte und Na⸗ 
turmiſſenſchaftler ift in einer Entſchlief ng die 
allmählide Beſeitigung des Staatl. 
piritusmonopols ver angt worden. 

Man verlangt aber in der Preſſe in erſter Linie 
eine Reform der Denaturierungs⸗ 
methoden für Spiritus, der zu gewerblichen 
Zwecken beſtimmt iſt. Dazu ſchreibt der Krakauer 
3 u. a.: „Es iſt unzuläſſig, daß der 

taat ein jo ſtarkes Gift, wie es unfer denaturier⸗ 
ter Spiritus iſt (die Vergällung ſoll neuerdings 
mit otonöl eſchehen. Red.), in den Handel 
läßt. Die Bevölkerung in den Dörfern trinkt das 
Denaturat; denn die effektvollſten Plakate hel⸗ 
fen nicht, wenn man nicht leſen kann. 
Die Chronik notiert Tag für Tag 
ern hauptſächlich in den öſtlichen Teilen des Lan⸗ 
des unter Qualen eines ſchrecklichen Todes ſterben. 
Sebit das fiskaliſche Intereſſe des Staates be⸗ 


älle, wo Ban- | S 


* Pojener Tageblatt 


Konflikt zwischen Geldbeutel und Moral 


fugt nicht, ein jo ſtark wirkendes Gift in den 
freien Handel kommen zu laſſen Außerdem wirkt 
der denaturierte Spiritus, ſelbſt wenn er nicht 
getrunten wird, höchſt ungünſtig auf die Geſund⸗ 
heit derjenigen Berufe ein, die gezwungen ſind. 
die Haut mit ihnen in Verbindung zu bringen 
oder auch nur durch ihn vergiftete Luft einzuatmen 
Die Folge davon find Hautkrankheiten, Kopfſchmer⸗ 
zen und dauernde Schwächung des Augenlichts.“ 

Aber das nur nebenbei! Und auf das Geſetzes⸗ 
projekt, das darauf hinauslaufen joll, aus den ge⸗ 
machten Beobachtungen möglichſt fachliche Schlüſſe 
zu ziehen, zurückzukommen: der Angelpunkt für die 
Bekämpfung des Alkoholismus ſcheint darin die 
Klauſel zu Fein, daß „gegen Kredit“ keine alko⸗ 


holiſchen Getränke mehr de haben ſein werden. t 


eine Maßnahme, die bei der Geldknappheit von 
durchſchlagender Wirkung ſein, womit man ſich 
aber auch, wegen der etwaigen Wenigereinnahmen. 
ins eigene Fleiſch ſchneiden kann. X 

Der „Dziennik Poznanjti“, der eine Rundfrage 
veranſtaltet, veröffentlicht über die ganze Ans 
gelegenheit einen Diskuſſionsarkikel. der 
freilich noch vor der Rundfrage geihrichen 
war, was jedoch für die Angelegenheit elt be⸗ 
langlos iſt. 

Da wird zunächſt darauf hingewieſen, daß das 
bisherige Geſetz von der Praxis umgeſtoßen und in 
vielen Fällen Inoitend hintergangen wurde. Die 
verbotene Frucht ſchmecke eben 15. Der un⸗ 
geſunde Zuſtand erinnere aber lebhaft an die 
ungünjtigen Folgen der amerikaniſchen Prohibi⸗ 
tion, die ein ganges Heer von großzügigen Spezia- 
liſten für die Umgehung des Geſetzes geſchaffen 
hätte. Nun könne man Polen nicht mit Amerika 
vergleichen, aber das Antialkoholgeſetz habe ſeine 
0 eben nicht erfüllt. Ob aber das neue 
Geſetz ſeiner Beſtimmung gerecht werden wird. 
iſt zumindeſt noch fraglich. die Auf 

Sehr wichtig iſt die Feſtſtellung, daß die Auf⸗ 
rechterhaltung der bisherigen Zahl der Kleinver⸗ 
faufsitellen in Höhe von 22000 der ſozialen 
Billigkeit entſpreche, da auf dieje Weiſe den 
heitehenden Verkaufsſtellen nicht die Exiſtenz qe- 
nommen werde, jondern nur vorgeſehen jei, daß 
die Konzeſſion beim Tode des bisherigen In⸗ 
habers exliſcht, zumal, wie das Geſetz mit Recht 
betone, in den Weſtgebieten zu viel Verkaufs: 
ſtellen beſtünden. 
wer mit dieſem 
kann. f 3 3 

Die im Entwurf vorgeſehene Beſtimmung, daß 
für den Genuß alkoholiſcher Getränke mit Bar- 
eld 918 91 werden muß, daß aljo dem „Ankrei⸗ 
en“ ein Riegel vorgeſchoben wird, und die Klau⸗ 
fel über die Nichteinklagbarkeit von Anſprüchen 
er Gaſtwirte uſw. ſtellen eine ernſte mirt- 
ſchaftliche Gefahr dar und mürden zu Ku⸗ 
rioſitäten führen. 5 

Der Vexfaſſer gibt folgende Beiſpiele dafür: 
1. Es beſteht der Brauch, daß z. B. Meß⸗ 
weine durch einen vereidigten Lieferanten ger 
wöhnlich gegen Monatsraten geliefert werden. 
Nun wird der Weinhändler den Wein dem Pas 
rafialamt nicht in anderer Form liefern können 
als nur gegen vorherige Bezahlung in 

r. 


Man wird leicht erraten, 
„Zuviel“ gemeint ſein 


2. Es beſtellt ein alter, guter Abnehmer eine 
. Menge Wein, aber auch ihm wird der 
ieferant ſeinen Wunſch nicht erfüllen können: 
denn er muß vorher die entſprechende Summe 
bezahlen. 5 ka 0 

3. Die ena oder der Magiſtrat der 
Stadt Poſen veranſtaltet ein großes Repräſen⸗ 
tationsbankett, auf dem Wein und anderer Alko⸗ 
hol gegeben wird. Der Lieferant kann die be⸗ 
len en Mengen nur dann liefern, wenn bie 
Wojewodſchaft bzw. der Magiſtrat die ange 

umme vorher bezahlt, was in dieſem Falle 
am deutlichſten die an folgen der Be- 
ſtimmungen zeigt, weil dic Veranſtalter vorher 
nicht wiſſen, wieviel Flaſchen We 


Die letzlen Telegramme 


Eingefrorene Dampfer 


elfingſors, 23. Februar. (R.) Die im Eis des 

1 Meerbujens 9 loſſenen Schiffe 

nun wieder it worden bis auf fünf 

7 er. Einige Schiffe lagen bis zu 6 Wochen 

im fejt. Ein Eisbrecher ijt zur Zeit bemüht, 
die jetzt noch eingeſchloſſenen fünf 


Sauches ec zieht ſich zurück 
Paris, 23. Februar. (R.) „Journal“ meldet aus 
Madrid, daß 5 vom politiſchen 
Leben er rar will. An jeiner Stelle n 
die Konjtitu ijten j Alvarez zum 
rer ihrer Partei gewählt. Die Ronit tukio. 
naliſten haben ferner beſchloſſen, ſich bei den 
Stadtratswahlen zu enthalten, 


Nellie Melba geſtorben 


Sidney, 23. Februar. (R.) Die berühmte auſtra⸗ 
liſche Sängerin Nellie Melba iſt, wie gemeldet 
wird, heute gestorben. 


„Die Affäre Dreyfuß ““ 


und die Camelots du Roi 
is 23. Februar. (R.) Bei de i 
3 4 — „Die Affäre and 


wurden von Camelots du Roi wiederum Stint- 
bomben geworfen. Nach Schluß der Vorſtellung 
wurde ein Schauſpieler, der in dem Stüd mit: 
wirkte, von einer Anzahl Camelots du Roi auf 
der Straße überfallen und unter den Rufen: „Es 
lebe Frankreich!“ — „Nieder mit den Juden!“ ge⸗ 
ſchlagen. Zwölf Verhaftungen wurden vorge: 


nommen. y 
Einſturzunglück 

Mailand, 23. Februar. (R.) In einem ſüdita⸗ 
lieniſchen Ort ſtürzte plötzlich der Voden eines 
Zimmers ein, in ig den ſich eine Trauer⸗ 
gemeinde von dreißig Perſonen um die Leiche 
einer Frau verſammelt 28 Perſonen 
wurden zum Teil ſchwer verletzt aus den Trüm⸗ 
mern geborgen. 


Dampfer zu be: | ge 


Die ſpaniſchensozialiſten undGewert- 
ſchaften und die Frage der Wahlen 


Madrid, 23. Februar. (R.) Bei den geſtrigen 
Beratungen der Vorſtände der ſozialiſtiſchen Par 
tei und der Allgemeinen Arbeitergewerkſchaft tit 
der Beſchluß gefaßt worden, an den Cortes⸗Wah⸗ 
n teilzunehmen, dagegen ſich nicht an 
den Stadtrats⸗ und Provinzialwahlen p betei- 
ligen, weil dieſe nach Anſicht der Organijationen 
einen rein verwaltungs mäßigen Cha: 
rakter trügen. t 


Innenpolitiſche Gegenſätze in 
England 


London, 23. Februar. (R.) Der parlamentari- 
ihe Korreſpondent der „Times“ berichtet, daß 
im Parlamentsausſchuß zur Behandlung der Ge⸗ 
ſetzsvorlage über induſtrielle Streitigleiten die 
liberalen Mitglieder auf Abänderungen beſtehen, 
mit denen der Generalrat des Gemerkſchaftsfon 
greſſes nicht einverſtanden ijt. Inſolgedeſſen 
werde der weiteren Entwicklung mit großer 
Spannung entgegengeiehen. Der jtarfe Rückgang 
der liberalen Stimmen bei den letzten Erſaßz⸗ 
wahlen werde dahin ausgelegt, daß die Verhand⸗ 
lungen, die die liberalen Führer hinter den Ku⸗ 
liſſen mit der Arbeiterpartei führen, im Lande 

nbehagen erregen. f 


Aufitand in Peru 

Reuyorl, 23, Februar. (R.) In der ſüdomeri⸗ 
laniſchen Republik Peru ſcheint der Auſſiand 
einen größeren Umſang angenommen zu haben. 
Nach nordamerikaniſchen Meldungen follez die 
Revolutionäre den Süden Perus völlig in ihre: 
Hand haben. Man vermutet auch, daß die beiden 
rößten Kriegsſchiſſe Perus jih den Aufſtändi⸗ 
[er angeſchloſſen hätten. Aus Lima. der a. 
rus 


n berufen habe 


jür die Dauer von 60 Tagen. 


ird be = 
[igo Herten autet DiE Wehe die Regierung ſſich 


uw, die Gäſte austrinfen werden Gewöhn⸗ 
lich wird die Sache jo gehandhabt, daß der Lie 
ſerant eine beſtimmte Menge liefert und dann 
die nicht ausgetrunkenen Flaſchen wieder zu⸗ 
rü ck nimmt. 

Der Gaſtwirt, dem ein ähnliches Geſchenk ges 
macht wird wie den Hausbeſitzern, ift noch ich li me 
mer dran, denn er tit eigentlich Mißbräuchen 
von feiten der Gäſte ausgeſetzt. „Man 
wird 16 nicht denken können“ jagt der Verfaſſer. 
„daß in Gaſtwirtſchaften für alle alkoholiſchen Ge: 
Iränte vorher die Bezahlung verlangt werde, 
Es fann doch nicht verlangt werden, daß der Gaji- 
wirt und ſeine Gehilfen jeden Gaſt ſoweit kennen, 
daß jie willen, ob er nach dem Genuß von Wein, 
Likör, Schnaps uſw. nicht von dem „Privileg“ des 
Art. 8 Gebrauch macht und die Bezahlung ver⸗ 
weigert. Demgegenüber wäre der Gaſtwirt 
machtlos und könnte höchſtens ein polizeiliches 
Protokoll aufſetzen laſſen, um die Sache wegen Be⸗ 
tug vors Ge ae en. Was das wirt» 
ſchaftlich bedeutet, wird jeder verjtehen, wenn 
er ſich vergegenwärtigt, daß dadurch ſeine ganze 
AUS untergraben werden kann; denn 
die Gerichtsurteile werden ihm nichts nützen 
da ihm niemand das verlorene Kapital zurück. 
geben wird. 

Noch kraſſer ſieht die Sache bei eventuellen Aus- 
lands⸗Detailbeſtellungen aus. Dieſe werden nots 
Kun nicht nur untergraben, ſondern ſie 
etzen von vornherein einem unbegründeten 
Mißtrauen des Auslandes gegen⸗ 
über jedem Geſchäft mit einem in 
Polen wohnhaften Konſumenten aus, 
ohne davon won daß der Staatsfiskus 
auf dieſem ge eine beträchtliche Ein: 
nahme aus den Zöllen verliert, 

Das Leben aber würde über dieje undurchführ⸗ 
baren und für den Staat ſchädlichen Beſtimmun⸗ 
gen qur Tagesordnung übergehen, was wiederum 
den Wert der geſetzlichen Vorſchriften abſchwächen 
würde. Es iſt nicht anzunehmen, daß der 
Geſetzgeber ſolche Unſinnigkeiten erſtrebte, 
und es müſſen deshalb noch im letzten Augenblick 
Regierung und Sejm gewarnt werden.“ 

In dieſem Sinne ſollen ſich die Poſener In⸗ 
duſtrie- und Handelskammer und der Poſener Ver: 
band der Kaufmannsvereine, ſowie die betreffen⸗ 
den Organiſationen ommerellens geäußert haben, 
zumal in e Teilgebieten dieſer Handel gerade 
em lebhafteſten entwickelt ijt und am empfindlich⸗ 
ken getroffen werden würde. Die Antialkohol⸗ 
propaganda könne nicht verlangen, daß Zehn⸗ 
tauſenden das Brot genommen werde. 

Die Warſchauer „Gazeta Polſta“ wieder ver- 
ſucht die Geſezesvorlage zu begründen. wobei 
ſie publiziſtiſch durchaus nicht ungeſchickt verfährt. 
Dort iſt u. a. zu leſen: i 2 

„In der Frage der Abſtinenz zeigt ſich eben am 
deutlichſten die doppelte Buchführung 
unjerer Moral. Der Alkoholismus ſoll alſo 
ein unwiderſtehliches Uebel ſein, gegen das 
der Kampf von vornherein zu einem Mißerfolg 
verurteilt iſt? Die Zahl der getrunkenen Liter 
Schnaps ſoll alſo ein Zeichen unſeres Fortſchritts 
ſein? Der Staat ſoll alſo den Weg des geringſten 
Widerſtandes gehen, indem er auf die Trink⸗ 
Lujt der Bevölkerung jein Haushaltsgleich⸗ 
1 ſtützt? Die Rückſichten der Billig- 

eit ſollen aljo dem Opportunismus weichen, und 
allgemein foll auf dieſer Linie der Grundſatz den 
egen davontragen. ſich dem Uebel nicht zu wider⸗ 

etzen?“ 


ie man ſich auch zur Bekämpfung des Alko⸗ 
hols einſtellen mag, es bleiben doch in der Novelle 
ſtarke Mängel, wie vor allen Dingen die ſog. 
Kreditklauſel, die neben den rein „techniſchen 
Schwierigkeiten“ auch als Eingriff in die perſön⸗ 
lichen Rechte aufgefaßt werden kann. Es wird, 
wenn die antialkoholiſche Idee nicht aus der 
Volksſeele heraus immer feſteren Fuß faßt. doch 
alles darauf hinauslaufen, daß man den Teufel 
mit Beelzebub austreibt. 


— — 


Abgeſtürztes Flugzeug 

In Lida ſtartete am Sonnabend ein Flug⸗ 
zeug, das in der Nähe der Station Bohdansıw 
einer Kataſtrophe erlag. Der Pilot, Feldwebel 
Stanillam Zawadzti. wurde dabei getötet. wäh- 
rend der Beobachter, Leutnant Leonard Paſßkie⸗ 
wicz, ſchwer verletzt wurde. 

— — 


Enteignung der deutſchen Domkirche 


in Riga? 
Riga, 22, Februar. Am Freitag abend brachten 
im letlländiſchen Parlament das demokratiſche 
nirum und der Abgeordnete Skujeneck einen 
ſetzentwurf ein, der, falls er angenommen 
wird. N Rechtsbruch und einen 
Gewaltakt gegen das Deutſchtum dar: 
ſtellt Es handelt ſich hierbei um die Enteignung 
der deutſchen Domkirche und ihre Ueber⸗ 
gabe an das Kriegsminiſterium. Das 
entſprechende Grundbuchblatt ſoll annulliert und 
die Kirche in Marienkirche umgetauft auf einem 
neuen Grundbuchblatt dem Staat überſchrieben 
werden. ` 
Damit joll das 14000 Deutſchen angejtammte 
Gotteshaus genommen werden. Dieje von der 
lettiſchen Garniſongemeinde eingeleitete Aktion 
wird groteskerweiſe damit begründet, daß die 
Domkirche der lettiſchen Armee als Kriegs- 
beute zugefallen ſei. Die deutſchen Ab- 
eordneten traten zu einer außerordentlichen 
itzung zuſammen und beſchloſſen, die Regierung 
nicht mehr zu unterſtützen, da der Bauernbund 
für die Beratungen über die Enteignung der 
Domkirche eintrat. 


„deutſche Allgemeine Zeitung“ 


erſcheint bis au weiteres nicht 


Berlin, 22. Februar. (Wolff.) Wie die „D. A. 
3.“ miteilt, muß Re ihr Erſcheinen bis auf wei- 
teres einſtellen, weil das techniſche Perſonal 
der Verlagsdruckerei ih geweigert hat, den 
vom Reichsarbeitsminiſter verbindlich erklärten 
Schiedsſpruch anzunehmen und unter 
Einſtellung der Arbeit Weiterbeſchäftigung zu 
dem alten Tarif gefordert hat. Dieſe For- 
an habe von dem Unternehmen, wenn es 

nicht ſelbſt einer Verletzung der geltenden 
A e Beſtimmungen ſchuldig Baras 
wollte. nicht erfüllt werden können. 

4 n 


Snowden und das Arbeitsloſen- 
problem 

London, 23. Februar. (R.) Der engliſche Fi⸗ 
nanzminiſter Snowden ſprach geſtern über das 
Arbeitsloſenproblem und die Finanz⸗ 
lage Englands” Snowden hatte vor wenigen 
Tagen im engliſchen Abgeordnetenhaus eine Rede 
gehalten, die ſehr ſtark beachtet worden war und 
die vielfach dahin ausgelegt wurde, daß der eng⸗ 
liſche Finanzminiſter Lohnkürzungen befürworte. 
Daraus erklärte Snowden jetzt, daß er nie- 


mals ein Anwalt für Lohnſen kungen, 


geweſen fei und auch in ſeiner Parlamentsrede 
nicht eine Herabſetzung der Löhne verlangt habe. 
Der Lohnabbau ſei ein ungeeignetes Mittel 
um die jetzige Kriſe zu überwinden. Wenn man 
die Arbeitsloſigkeit in England bekämpfen wolle, 
ſo müſſe man vor allem die großen engli⸗ 
ſchen Exportinduſtrien moderniſie⸗ 
ren, damit dieſe bei einem Umſchwung der Lage 
beſſer gerüſtet ſeien und eine größere Zahl 
von Arbeitsloſen aufnehmen könnten. 


O — A 
Luftſchifflandung auf einen 
Wolkenkratzer ; 

Neuyork, 23. Februar. (R.) Die amerikaniſchen 
Marinebehörden haben die Genehmigung erteilt. 
daß das amexitaniſche Luftſchiff „os Ange⸗ 
les“ im Frühjahr einen Landungsverſuch 
auf einem Neuyorker Wolkenkratzer unter⸗ 
nimmt. Der neueſte und „an Neuyorker Wol- 
kenkratzer ijt mit einem i anf verſehen 
worden. Allerdings hatte erſt unlängſt auf eine 
amerikaniſche Anfrage hin Nr. Eckener erklärt, 
daß die Landung eines Luftſchiffes am Ankermaſt 
eines Hochhauſes ſchwierig ſein dürfte. In 
amerikaniſche Anfrage hin Dr. Eckener erklärt, 
daß trotz dem Gutachten Dr. Eckeners die ameri⸗ 
kaniſchen Marinebehörden die Genehmigung zu 
dem Verſuch einer Luftſchifflandung auf einem 
Wolkenkratzer gegeben haben. Es wird betont, 
daß ein Mißlingen einer ſolchen Landung Strafen 
paſſanten in Gefahr bringen könnte. 

Wo wird die Abrüſtungskorferenz 

tagen? l 

London, 23. Februar. (R.) Um die Abrüſtungs⸗ 
konferenz des Völkerbundes bemühen ſich eg 5 
dene internationale Badeorte. Sowohl das fran⸗ 
zöſiſche Bad Biarritz wie auch der ſpaniſche 
Badeort San Sebaſttan haben doch ſchon vor 
einiger Zeit an den Völkerbund mit der Bitte ge⸗ 
wandt, daß die Abrüſtungskonferenz in ihren 
Mauern abgehalten werde. Jetzt hat der Stadt⸗ 
rat des franzöſiſchen Badeortes Cannes an der 
Mittelmeerküſte eine Eingabe an den franzöſi⸗ 
ſchen Außenminiſter gerichtet, damit Cannes zum 
Konferenzort gewählt würde. Der Stadtrat von 
Cannes fügt hinzu, daß es dort auch im Sommer 
nicht allzu heiß del. Wenn alſo die Kon⸗ 
ferenz, wie man annehme, volle acht Monate 
dauern jollte, würden die Delegierten doch nicht 
allzu ſehr unter der Dibe zu leiden haben. Die 
Abrüſtungskonferenz ſoll am 2. Februar nächſten 
Jahres zuſammentreten. In den Völkerbunds⸗ 
beratungen war in Ausſicht genommen, die Kon⸗ 
ferenz in Genf abzuhalten. 


Attentat auf den König von Albanien. 
König Achmed Zogu, 
der in Wien, wo er ſich ſeit einigen Wochen zur 
Kur aufhält, wie durch ein Wunder einem Re⸗ 
volverattentat politiſcher Gegner entging. Das 
Attentat erfolgte beim Verlaſſen der Oper. Die 
Schüſſe trafen zwei Begleiter des Königs, von 
denen der eine, Major Topola, auf der Stelle 
verſchied. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


ortlich lexander Jurſch. 
gür Handel ung mielan Erich Locwenthal. Für die — 
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murden mir durch die 


. Heule nacht 
A Qeburt eines Jöchterchens erfreut, 
Christian Rollauer 


und Frau Dore, geb. Sehmsdorf. 


Dosen, 23. Februar 1931 


z. Zt. Diakonissenhaus. 


Statt beſonderer Anzeige! 


Nach Gottes unerforſchtem Ratſchluß verſchied am 21. 
d. Mts., abends 7 Uhr, völlig unerwartet, vereint mit ihrem 
heißerſehnien Söhnchen meine über alles geliebte Frau und mein 
beiter Kamerad, unſere fo liebe, wackere und herzensgute Tochter 
und Schweſter, Enkelin, Schwiegertochter, Schwägerin, Nichte 
und Couſine 


Fran Eliſabeth Ivers 


geb. Kaden 
im gerade vollendeten 30. Lebensjahre. 
Tief erſchüttert zeigen wir dies 
Trauernden an. 


Hans Jvers 
Ernſt Kaden und Frau Balesta 


geb. Kettler 
Alfred Raden 
Charlotte aden. 


Poznan, Breslau, München. Danzig, den 23. Februar 1931, 
Kochanowfkiego 4. 


im Namen aller 


Am 21. Februar 1931, 113/, Uhr abends entſchlief ſanft nach 
kurzer, ſchwerer Krankheit im Diakoniſſenhauſe Poſen mein innigſt⸗ 
geliebter Mann. unſer guter Sohn, Bruder. Schwiegerſohn, 
Schwager und Onkel 


Hermann Schulz 


im Alter von 44 Jahren. 
Im Namen der Hinterbliebenen 
die trauernde Galtin 


Klara Schulz, geb. Weiß. 


Lezce, den 21. Februar 1931. 


nachm. von der Leichenhalle des Neuen St. Pauli Kirchhofes in 
Poznan aus ſtatt. 


Statt beſonderer Anzeige. 

Am Sonnabend, dem 21. Februar, mittags 1 Uhr 
entſchlief ſanft nach langem, ſchwerem Leiden mein lieber 
Mann, unſer guter Vater und Schwiegerſohn, der Landwirt 


Otto Walter 


im 50. Lebensjahre. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Httilie Walter, geb. Düfterhöft. 


Siekierki Male, den 21. Februar 1931. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 25. d. Mts., nach⸗ 
mittags 2 Uhr vom Trauerhauſe aus nach dem evangel. Friedhofe 
zu Rabo wice ſtatt. 


Stotternde 


u. Sprachgeſtörte nimmt in 
Behandlung u. erteilt Unter⸗ 4 
richt Pä agoge. Offert. u. gebe) Maschinenbau . Elektrotechnik 
796 a. d. Geſchſt. d. Ztg. — Bauingenleurwesen, Architektur 
Poznan, Zwierzyniecka 6. Programm frei. Anfangı Mitte Oktober und Aprii 


Ingenleur- Akademie 
der Seestadt Wismar 


Preis 7.50 zi 


Concordia Sp. Akc. Verlagsanstalt Poznan, Zwierzyniecka 6 


Die Beerdigung findet am Freitag, dem 27. d. Mts., 1?/, Uhr 


* Poſener Taqeblatt < 


Am 19. Februar d. Js. 11°/, Uhr abends 
entſchlief ſanft in der hieſigen Diakoniſſen⸗ 
anſtalt an ſeinen mit großer Geduld ertra⸗ 
genen Leiden unſer lieber, treuer Vetter 


Karl Rothe 


im 72. Lebensjahre. 
Im Namen aller Hinterbliebenen 
Marie Kutzner. 

Poznan, den 21. Februar 1931. 

Die Beerdigung ſindet am Mittwoch, 
dem 25. d. Mts., nachmittags 2 Uhr 
von der Leichenhalle des evgl. Friedhofes 
in Szamotuty aus ſtatt. 


KELIMS! 
Wir veranstalten bis Ende Februar 
‚einen 


Grossen Propaganda-Verkauf 

und AUSSTELLUNG 

von Kelims. Preise herabgesetzt bis 
40% 

Kelims finden Verwendung als 


Teppiche — Vorleger — Vorhänge 
» Wanddekoration und dgl. 


Originale u. stilisierte Volksmotive. 
Riesenauswahl! 
Teppieb-Zentrale 


Kazimierz KUZAJ 


ul. 27 Grudnia 8. 


eee 


Anfertigung von 


gestrickten 
Sportsachen 


aller Art 


in den verschiedensten Farben 
zu Fabrikpreisen. 


Reparalurannahme von Strickmaren. 


H. Seeliger 


Goznan, Sw. Marcin 43. 


| 
| 


trink” Hrn ger lem, trink’, 
TEE. KORONA 


Erhältlich in allen Filialen der Lebensmittelgrosshandlung..KORONA” 


- 2 
Glänzende Exiſtenz 

für einen Deutſchen in Görlitz (Schleſ.), ca. 100 000 
Einw. Einz. exiſt. Spebialgeſchft a. Platze (Polſtermöbel 
u. Möbel), geeignet f. tücht. Fachmann, auch Nichtfachm., 
evtl. mit Grundſt. zu verkaufen oder zu verpachten. 
Großer Laden m. viel Nebengelaß (Zentralheizung), 
evtl. 4⸗ Zimmerwohnung (mit Laden verbunden) frei. 
Nötiges Kapital 20 000—550 000 M. Off. u. H T. 9 
an „Ala“ Anzeigen A.-G. Görlitz. 


Villa 


mindeſtens 6 Zimmer, mit Garten zu mieten geſucht. 
Lage: Solatſch evil. auch Unterberg. Angeb. m. Preisangabe 
u. 804 a. d. Geſchſt. d. Ztg. Poznan, Zwierzyniecka 6 
— — — — — — 8 —— a 


Getreidehändler, 


27 Jahre, mit guter Bildung, Deutſch u. Polniſch 
ſprechend, wünſcht per ſofort oder ſpäter entſprech. 
Stellung. Gute Zeugniſſe u. Referenzen pordan: 
Offerten unter 805 an die W are ieſer 
Zeitung, Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Sie müssen jetzt daran denken, Ihre 


Einkommensteuererklärung 


abzugeben. Die richtige Abgabe schützt Sie vor Verlusten. Alles Erforderliche nebst Anweisungen und Tabellen finden Sie in dem Handbuch 


„Das polnische Einkommensteuergeseiz 


in deutscher Uebersetzung“ 


empfiehlt in grosser Auswahl 


(ino Renaissance, Poznaßh ul. Kantaka 8-0 


Grosser Meeresfilm unter dem Titel: 


„Helden der See“ 


In den Hauptrollen: Maria Dalbaiecin 
Jan Angelo. 


Reclams Universai-Bibliothek 


7 


POZNAŃ - JEZUICKA A. 
Telephon 2 59 
führt auf ſchnellſtem 


platten einigen HA Jack London: Die Goldschlucht 
Reparaturen Knut Hamsun: Frauensieg 
ra ne ra Stefan Zweig: Angst 


ſowie Kun uſtopfen an aller 
Art Garderobe. 
Abholung und Lieferung ins 
Haus durch eigene Boten 
Läuten Sie bitte 
Nr. 22-59 an! 


Garten-, Fenster-, Orn=ment-, 

Katedral-, Roh-, Draht- und 

Farben-Olas ect., Glaserkitt 
und Glaserdiamanten, 


Reclam 


Psychoanalyse. Von Dr. A. Brauchle 
Bridge nach den neuesten Regein 
BE Rassenkünde. Von Prof. Dr.W. Scheidt 


Bücher 
Frank Thieß: Eine sonderbare Ehe 


IA Hermann Hesse: Eine Bibliothek der 
Weltliteratur t 


40 Pfg. 


Polskie Biuro Sprz. Szkła 
Sp z o. o., POZNAN, 
Male Garbary 7a, Tel. 28-63 


Zanzellnterrich! 


Nik olajcza k Tristan Bernard: LoriveausMilchbruder 
Poznań, Pocztowa 29. Neuzeitliche Küche. Von Toni Menzel 
Wünſche 
Finanzierung 
von Dame oder Herrn IN ALLEN BUCHHANDLUNGEN 


gegen ſpätere Erſtatlung, 
auch Heirat mit Dame, die 
mir Hochſchulnudium erz 
möglicht. Offerten u. 800 
an die Geſchſt. dieſer Ztg. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


tucht 
D ame Stellung 
in Bank- oder 
Privatunternehmen. 
Deutſch u. Polniſch in Wort 
u. Schrift, ſowie Stenogr., 
Schreibm., Buchhalt. Gute 
Zeugniſſe u. Referenzen vor⸗ 
handen. Gefl. Ang. u. 1761 
a d. Geſchäftsſt. d. Zeitung, 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Auslieferung für Polen 
durch die 


Concordia Sp. Akc. 
Abteiluug Gross -Sortiment 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 


. D 
3 m aus der Gelreidebrandye 

unger anu mit ſehr guten Zeugniſſen 
u. Empfehlungen ſucht paſſende Stellung Ori gleichg. 
Off. u. 336 a. d. Geſchſt. d. Ztg. Poznan, Zwierzyniecka ß. 
. ² A ER ET RE EEE ARE 


Zur Frühlahrssant 1931 


Landwirtsſohn. 18 Jahre alt 
beendigt am 28. März 1931 
die Winterſchule zu Wolſztyn 


Deutich u. Li mächtig Ackermanns: p. 100 kg 
in Wort u. hrift, bis 1er & oa 
tätig auf väterl. Gute, ſucht Orig. Isaria-Gerste 0.0. 
ET Fleve „ Bavaria-Gerste . . 40.— 21 
Stellung als Danubia-Gerste .. . 40.— z 


bèd 


Weibulls-Landskrona : i 
Orig. Diamant-Weisshafer 28. — zł 
Pferdebohnen . . 60. —zi 


Victoria -Erbsen BEIDEN ER 60. — zł 
einschl. neuem Jute-Sack.Händlererhalten Rabatt. 
Jas Saatgut ist von der W. I. R. Poznan anerkannt. 


Saalkariolfeln: „Parnassia« 
Saatzucht LEKOW 


T. 2z o. p. 


Kotowiecko (WIkp.) 
Bahnstation: Ociaz- Kotowiecko. 


är Wirtihaitsinipekter 
Gärtner m. 12⸗1. Praxis pe m. 
21 Ihr. alt, engl., fucht von | Zuckerrüben⸗ und Weizenb. 
ſofort od. ſpäter bis zum] prima Zeugn. u. Net, ged. 
1. April Stellung in Guis⸗ 


Kavall., d. Boln. in Wort u. 
oder Handelsgärtnerei. Bin | Schr. mächtig, wünſcht ſich zu 
auch er voln. Sprache mächt. 


l a veränd. wo ſpät. Verh. mögl. 
Off. u. 799 a. d. Geſchſt.d. Ztg.] Gefl. Zuſchr. a. F. Bittner, 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Wolenice,pow.Krotoszyn. 


Ang. zu richt unter 80 2 an 
die Geſchäftsſt. d. Zeitung, 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 
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SEHR" 


kauft man am 
günstigsten bei 


WALIGORSKI 


nur an der 
ul. Pocztowa 31 
gegenüber der 
Post, 


Zu haben in allen Buchhandlungen 


